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Der Kampf tobt weiter!
Großes Hauptquartier , 24. <&cpt. sämtlich). Auf

dem rechten Flügel des deutschen Weftheeres jenseits der Oise
steht der Kamps.

Die Umfassungsversuche der Franzosen haben keinerlei Er¬
folge gehabt. Oestlich der Argonnen ist Barennes im Laufe
des Tages genommen. Der Angriff schreitet weiter fort.

Die gegen die Sperrforts südlich Verdun angrciscnden
Armeeteile haben die aus Verdun, über die Maas und ans
Toni erfolgenden Gegenangriffe siegreich abgeschlagen. Ge¬
fangene, Maschinengewehre und Geschütze wurden erbeutet.
Das Feuer mit schwerer Artillerie gegen die Sperrforts
Troyon, Lcs paroches, Camp des romains und Lionvillc ist
mit sichtbarem Erfolg eröffnet worden.

In Französisch-Lothringen und an der französischen Grenze
sind die französischen Bortrnppen an einzelnen Stellen zurück¬
gedrängt. Eine wirkliche Entscheidung ist noch nirgends ge¬
fallen.

Aus Belgien und Osten ist nichts neues zu melden.
Wolfsbüro

M

<Die Ruhmestat zur § ee
Berlin, 23. Sept. Tie Vernichtung der drei englischen

Kreuzer wurde heute nachmittag durch folgendes Telegramm
bestätigt:

Berlin, 23. Sept . Das deutsche Unterseeboot
„U 9" hat am Morgen des 22. September, etwa 20 Seemeilen
nordwestlich Hoek bau Holland , die drei englischen Panzer¬
kreuzer „Moukir " , „ Hogue" und „ Cressh" zum Sinken gebracht.
Stellvertretender Chef des Admiralstabs Behnke.

An Bord des „Abonkir" waren 900, der „Hogne" 999 und
,Cressh" 832 Mann, fast alles Leute, die fünfzehn Jahre und länger
in der britischen Marine Dienst getan haben . Biele lagen noch
in den Kajüten , als „Woukir " den ersten Schutz verspürte und.
man glaubte , auf eine Mine gelaufen zu fein, weshalb „Hogue '.
Rettungsboote aussetzte, kurz darauf aber ebenfalls geradezu ans -,
eknanderbarst . Der Kapitän des holländischen Schiffes „Flora"
konnte mit dem Fernrohr den Untergang der „Cressh" beobachten
und begann das Rettnngswerk , in dem er nach Ablauf einer
Stunde durch das holländische Schiff „ Titan " unterstützt wurde.
Im ganzen sind etwa 1800 Mann ertrunken.  Unter den
Geretteten befindet sich Kapitän Nicholson  des Schiffes „Hogue' ,
der aber , als er an Bord der „Flora " kam und sich vorstellte^
keinerlei Erkennungszeichen trug , da er in Unterhosen war . Dia fast
alle Geretteten nackt waren und Zivilkleider niangelten , wurden
viele von ihnen in holländische Uniformen gesteckt. Nachdem das
Rettungswerk auf See beendigt war , erschien der englische Tor¬
pedojäger „Lucifer" und erklärte sich durch Signalgebung be¬
reit , die Geretteten vom „Titan " Zu übernehmen , jedoch 25 der
Geretteten weigerten sich, auf das englische Schiff zurückzukehren.
Die offizielle englische Nachricht, daß, „Lucifer" das Rettungs-
Werk unternommen habe, ist also unwahr , ebenso unwahr die
andere Meldung , datz ein englisches Geschwader das deutsche Unter¬
seeboot verfolgt habe.

Ter Vorgang spielte sich 20 englische Meilen südwestlich
von der Mündung des Rotterdam -Kanals ab , wo übrigens die
„Hogue" schon seit einigen Tagen stationiert war und das holländi¬
sche Schiff „Hektar" bei der Einfahrt anhielt . Die vernichteten
drei Kreuzer dienten also zur Kontrolle des Hafens von Rotterdam,
den die englische Flotte ungemein belästigt.

Es wird uns mitgeteilt , datz das Unterseeboot „U 9"
und seine Besatzung heute nachmittag unversehrt zurückgekehrt
sind. Zur Besatzung des Unterseebootes „U 9" gehören : Kapitän-
leutnant Meddigen (Otto ), Kommandant : Oberleutnant zur See
Spietz ; Marineingenieur Schön ; Obersteucrmann Träbert ; Ober¬
maschinist Heinemann ; die Oberbootsmaate Schoppe und Hör;
die Matrosen Geist, Rosemann , Schenker, Schulz ; die Ober¬
maschinistenmaate Marlow , Stellmacher und Hinrich ; die Maschi-
uistenmaate März und Reichardt ; die Obermaschinistenanwärter
Wollenberg und v. Kvslowski ; die Oberheizer Eisenblatter und
Schüschke; die Heizer Karbe, Schober, Lied, Köster, Wollstelt und
Funker -Heizer Siebers.

Das englisch-australische Unterseeboot AE1
London,  23 . Sept . Ein Bericht des Vizeadmirals Pateh

von der australischen Marine bestätigt , datz das Untersee¬
boot AE  1 ", eins der größten und mooernsten Unterseeboote
der englischen Marine , mit 34 Ofnzreren und Matrosen , ge¬
sunken  ist . Es hatte einen Torpedvjender und zwei Kanonen
an Bord . „A E 1" gehörte zu den Unterseebooten, die in Eng¬
land für die australische Flotte gebaut worden sind ; es war im
porigen Jahr vom Stapel gelaufen.

Das Gefecht vor Sansibar
Kapstadt,  23 . Sept . Folgende Einzelheiten über das Ge¬

fecht zwischen dem englischen Kreuzer „Pegasus " und der „Königs¬
berg" bei Sansibar werden engüscherseits amtlich bekanntgegeben:

Die „Königsberg " näherte sich am Sonntag früh mit hoher
Geschwindigkeit und machte ein b r i t r s che s W a chb o o t durch
drei Schüsse kampfunfähig.  Dann eröffnet« aus etwa
8000 Meter die „Königsberg " ein wo hlgezie lies Feuer
aut den Pegasus"  und setzte dieses auf 6000 Meter fort . Die
eine Breitseite des „Pegasus ' stand unt -er der Feuerwirkung
und wurde in 15 M i n u t eit zum Schweigen gebracht.
Nach einer 'Kampfpause von 15 Minuten "öffnete die „ Königs¬

bergs von neuem das Feuer , das eine Viertelstunde wahrte.
„Pegasus " war nicht in der Lage, das Feuer zu erwidern ; beinahe
alle "Verluste der Engländer traten bei den Geschützen und auf dem
Oberdeck ein. Nachdem das Schiff mehrere Treffer runder Wasier-
linie erhalten hatte , legte es sich stark auf die Seite.  Die
vritisckie Flagge wurde zweimal heruntergeschosieu, abcT von briti¬
schen Matrosen mit der Hand hochgehalten. . Die „Königsberg
hat anscheinend nur geringe Beschädigungen  erlitten.

Das Aussehen Ostpreußens
Berlin,  24 . Sept . Von seiner Fahrt in der Umgebung

von Suwalki berichtet ein Korrespondent : Tie Fahrt geht durch
Insterburg nach Gumbinnen . Tic Felder und Aecker, die die
Chaussee begrenzen , waren der Schauplatz heftiger Kämpfe am
Ausgang der vorletzten Woche. Tie Stadt Gumbinnen selbst hat
nur wenig gelitten . Zwischen Gumbinnen und Stallupönen liegen
sämtliche Häuser in Trümmer.  Nichts ist erhalten ge¬
blieben . Stallupönen ist nicht so schrecklich verwüstet, als zuerst
vermutet wurde . Eydtkuhnen , das an 6000 Einwohner zählte, be¬
steht nicht mehr , nur Ruiuen und nur selten lebende Wesen. Gleich
dem deutschen Teil Eydtkuhnen besteht der russische, Kibarth,
nicht mehr , ebenfalls nur Ruinen . Ter Bahnhof ist erhalten ge¬
blieben . Mit Kibarth und Wirballen beginnt Rußland,. Entsetzliche
Wege; so datz unser Auto plötzlich Sprünge wie ein gelernter
Akrobat macht. Wir ziehen die Wanderung zu Fntz vor . Weite
Felder rechts und links . Hier mutz der Rückzug der Russen in
vollste Flucht ausgeartet sein. Tote Pferde in Massen, hunderte
von Karren , Protzkästen, Bauernwagen , ganze Haufen von un¬
benutzten Patronen , Gefährte für Scheinwerfer und für Tele¬
graphie , Sättel und Geschirr liegen auf den Feldern.

Die Kathedrale von Reims
Amsterdam,  23 . Sept . Der Korrespondent des „N.

Rotterd . Cour ." meldet aus 'Reims : Ein Zufall wollte es , datz
ich mich in Reims befand , als der Irrtum  entstand , infolge¬
dessen die ganze Welt glaubte , datz die ganze Kathedrale ern-
gestürzt und nun eine Ruine sei.

Der Korrespondent sagt , daß er die Erklärung tele¬
graphiert habe , wie dieser Irrtum entstand , aber
offenbar habe die französische Zensur das Tele¬
gramm nicht durch gelassen.  Weiter sagt der Korrespon¬
dent , daß 'von den Kunstschätzen im Innern der Kirche die herr¬
lichen alten Gobelins , die alle Wände schmückten, gerettet sind.

Es ist mehrfach in der Oeffentlichkeit ausgefallen , daß wir
nun in Kämpfe um Reims verwickelt sind, während wir doch
bereits vor 14 Tagen Reims kampflos genommen hatten.
Die Unklarheit rührt daher , weil über die "vor 10 Tagen ge¬
meldete Rückgangsbewegung unseres rechten Flügels vom
Generalqnartier mit näheren Daten nicht gedient wurde . Da
es sich um einen taktischen Zug handelte , war diese Zurückhal¬
tung recht wohl am Platz . Erst allmählich erfährt man , wie
die von den Deutschen gewählte und , wie die Franzosen be¬
tonen , ganz wuildervoll befestigte Stellung im einzelnen ver¬
läuft . Eine dieser Ueberraschungeu war deshalb auch die
Meldung , daß Reims in der Front unserer neuen Angriffe
steht.

„Französische Kultur"
Berlin,  23 . Sept . Der obersten Heeresleitung liegt fol¬

gende Meldung eines Infanterie -Regiments vor : Bcthencourt,
10. Sept . Am 8. Sept . wurden zwei Automobile mit Ver¬
wundeten , ' welche  die Genfer Flagge führten , im Foret
Domaniale von einer französischen Radfahrer - Abtei¬
lung  unter der Führung eines Offiziers Überfällen.  Ver¬
wundete und der Führer wurden ermordet  und beraubt . Nur
zwei Mann entkamen verwundet und machten diese Angaben dem
Stabsarzt ihres Bataillons , der sie der Sanitätskompagnie in
Gondreville am 9. September übergab . Gez. : N, N., Regiments¬
kommandeur.

Französische Taten zur See
O e sterr  e ich. Kr  i e g s p r e s s e g u ar  t i e r,  23 . Sept . Eine

neue Heldentat " der französischen Flotte wirst ein eigentümliches
Licht auf die ritterliche Art der Seebären : Wie heute im Kriegs-
presseguartier bekannt wurde , statteten am 19. September mehrere
von Malta kommende französische Torpedoboote dem 60 Kilometer
von der Adriatischen Küste gelegenen In selchen Peligosa
einen Besuch ab. Auf der Insel befindet sich ein Leuchtturm , der
alle 30 Sekunden durch ein weißes und durch ein Blinkfeuer die
Schiffe  vor Gefahren warnt . Tie einzigen Bewohner sind der
Wärter mit Frau und Kindern , die ab und zu von der dalmatini¬
schen Küste mit Lebensmitteln versehen werden . Das Regenwasser
wird in einer großen 'Zisterne gesammelt . Die Franzosen rissen
die schwarzgelbe Fahne ab , zerstörten den L e u cht a o p a r a t
und die Zisterne,  nahmen der Wärtersamikie allen Proviant
und alle Wäsche weg und dampften wieder ab ohne Rücksicht auf
den Kummer der „setzt der Not preisgegebenen Leute.

Das abgekartete Spiel
Ein Freund der „Hamburger Nachrichten" sendet denk Blatte

eine Zeitung aus Lima , der Hauptstadt Perus , vom' 5. August,
deren Tertteil mit einer zehnzeiligen lleberschrift beginnt , in
der noch in besonders großer Schrift Hervorgehaben ist : „Europa
und J 'apan gegen Deutschland . Das sogenannte (Ultimatum Japans
an Deutschland ist am 19. August in Berlin überreicht worden , aber
schon am 6. August, also 14 Tage vorher , bat man in Südamerika
aenau Bescheid gewußt . Diese Tatsache ist nicht nur ein neuer
Beweis dafür , wie die englisch-französisch-russisch-japanischc Raub¬
gesellschaft gegen uns in den neutralen oder unbeteiligten Län¬
dern arbeitet , sondern auch dafür , daß der ganze Raubzug mit
Einschluft Japans schon viel länger vorbereitet und verabredet
sein muß ."

Das Gesamtergebnis der Kriegsanleihen
Berlin,  23 . Sept . Auf die Kriegsanleihen sind gezeichnet

worden:
1 318199 800 Mark Reichsschahanwdisungen,
1177 205 000 Mark Reichsanleihe mit Schuldbuchein-

tragung.
1 894171200 Mark Reichsanleihe ohne Schuldbnchein-

__ _ trag ung.
zusammen 4 389 576 000 Mark.

Die Stimmung in Japan
Wien,  22 . Sept . Die Korrespondenz „Rundschau" meldet:

Nach Nachrichten aus Peking ist in Japan  eine heftige Be¬
wegung gegen den Krieg  wahrzunehmen . Bei Haussuchungen
in Tokio , wurden Ausrufe vorgefunden , deren Inhalt in der
Erwägung gipfelt , daß Japan anstatt Krieg mit Deutsch¬
land  zu beginnen, ' lieber die Frage der Mandschurei und
Mongolei  hätte aufrolken sollen. Die japanische Regierung
handele unpatriotisch und stehe offenbar im Solde Englands,
das Japan nur verwende, um die Kastanien aus dem Feuer zu
holen, aber sich niemals dankbar erweisen werde. Diese Prokla¬
mationen fanden sich auch in den, Kasernen in Tokio und Aokohama
vor . In der Priesterschaft von Kioto soll gleichfalls lebhafte Miß¬
stimmung wegen des Krieges herrschen. In Osaka entfalten die
Agitatoren eine lebhafte Tätigkeit , besonders unter den Arsenal¬
arbeitern , 'die aufgefordert wurden , sich der sneuen, großen „Gelben"
Bewegung anzuschließen und die Regierung zu stürzen, die Japan
in die Abhängigkeit Europas bringe.

Die Haltung Bulgariens
Wien,  23 . Sept . Die „Südslawische Korrespondenz" meldet

aus Sofia,  daß die Mission des Präsidenten des Londoner
Balkan -Komitees Buxton  vollständig gescheitert ist. Sowohl
der König wie das Kabinett Radoslawow ließen Buxton nicht im
Zweifel, daß man die in Sofia ringeschlagene Richtung der
bulgari schen Po litik für die für das Land allein richtige halte und
nicht daran denke, 'von ihr abzngehen. Buxton versuchte vergebens,
dre einzelnen parlamentarischen Parteien für die Politik des Drei¬
verbandes umzustimmen.

Graf Witte über die Lage in Rußland
Aus Zürich wird geschrieben: Gras Witte  hat der ,,Rjetschsi

zufolge die Journalisten in Odessa empfangen und mit ihnen
über dre Lage Rußlands im gegenwärtigen Krieg gesprochen.
Der klarste Kops des Zarenreiches erklärte , man solle in Rußland
die eigene Macht nicht überschätzen. Der Krieg könne noch viel
überraschende Tinge zu Tage bringen . Der Feind sei sehr mächtig,
die Lage außerordenltich ernst. Man dürfe sich nicht in falsche
Hoffnungen wiegen und auch dem Volke keine unwahren Sieges¬
meldungen mitteilen . Die Journalisten sollen alles tun , um dre
Bevölkerung für eventuell er n tretende s chw ere
Niederlagen vorzubereiten.

Gras Witte kennt sehr gut sein Rußland und weiß, wie
schlimm es nlit ihm steht. Er ist der einzige kühle Kopf M dieser
verblendeten Masse, die siegestrunken von gewonnenen schlachten
spricht, während die deutschen Heere immer tiefer in das russisch«
Gebiet erndrrngen.

Eine norwegische Stimme
Kristiania,  23 . Sept . In der Zeitschrift „Samtiden " des

Universitätsprofessors Craus veröffentlicht der Historiker Han¬
sen  einen Aufsatz von 400 Seiten Lexikonformat „Der Welt¬
krieg und seine Ursachen ". In diesem Aussatz kommt er
zu dem Schluß , daß der Bruch der Neutralität Belgiens kaum
der Grund für die Einmischung Englands  sei . Tie starken
Worte Von der Heiligkeit der Abmachungen seien unecht bei den
englischen Staatsmännern , die sehr oft vertragliche Gelübde unter
Veränderten Verhältnissen gebrochen hätten . Zweifellos hätte ein
französischer Durchmarsch durch Belgien keine englische Kriegser¬
klärung gebracht. England wolle seinen Rivalen zur
See , Deutschland , vernichten/  Der Bund mit Rußland
und Japan sei unnatürlich . Wenn freisinnige Staatsmänner Eng¬
lands und Frankreichs sagten , es gelte di- Rettung der Freiheit
Europas vor dem preußischen Militarismus , so sei dies nichts
als Phrase.  Sollte jetzt Deutschland besiegt werden, so würde es
für Westeuropa umso schwerer sein, in dem nächsten Weltkriege,
der ganz zweifellos gegen Rußland würde geführt werden müssen,
für die Kulturnatioueu Westeuropas ihre Freiheit und ihr Selbst¬
bestimmungsrecht , dasjenige Englands mit eingerechnet, zu be¬
haupten.

Hennbeförderung von Zimlgcfaugencn
Genf,  23 . Sept . Das , wie bereits gemeldet , in Bern

gegründete Auskunftsbüro  für internierte Zivil-
gefangene,  das dem politischen Departement unterstellt
ist, wird sich auch mit der Heimbeförderung nichtmilitärpflich¬
tiger Zivilgefangcncr befassen. Diese werden an der Grenze
von Beamten des Büros in Empfang genommen und weiter¬
befördert . Für B er p f l e g u n g und Unterkunft  wäh¬
rend der Reise durch die Schweiz ist Sorge getragen ; abgesehen
vom Berner Büro werden an Übergangsstellen Etappenkom¬
missionen aus Herren und Damen gebildet . Die Transport¬
kosten tragen die Heimatstaaten , Dnrchtransport , Verpflegung
und Unterkunft in der Schweiz ist Aufgabe der Schweizer Ge¬
meinnützigkeit . Deutschland inrd Frankreich haben sich mit
dem Projekt einverstanden erklärt . Die Antwort Oesterreichs
steht noch aus.

Der Bajonettkampfim Grodeker Walde
Ter Kriegskorrespondent des Pestcr „Hirlap " gibt folgeude

Schilderung eines Bajonettkampfes im Grodeker Walde am letzten
Tage der zweiten Lemberger Schlacht : Der kleine Wald war ein
Ebenbild des Waldes von Tsewoli bciin Schipkapaß, wo die
Soldaten Gurkos einen schrecklichen Bajonettkampf gekämpft haben.
Den ganzen Freitag über tobte hier der Jnfanteriekampf . Unsere
Schwarmlinien näherten sich hier bei Sonnenuntergang auf jSturm-
uähe dern Waldrande ; als die Dämmerung einsetzte, begann der
Kanonendonner zu verstummen . In diesem Augenblick setzten sich
unsere Truppen ans der ganzen Linie in Sturmbewegung . Die
Russen hatten Maschinengewehre aus Bäumen untergebracht und
erösfneten ein höllisches Feuer . Unsere Offiziere drangen mit be¬
wunderungswürdiger Tapferkeit mit gezogenem Säbel vor . Doch
kamen die Reihen unter schrecklichem Feuer ins Schwanken. In
diesem Augenblick drang durch die Nacht «das schmetternde Hurra d>er
Szekler , und aus dem Grodeker Wald ertönte das furchtbare Auf-
eiuanderschlagen der Bajonette . Die russischen Reihen fielen hau¬
fenweise unter den Schlägen der Szekler . 9!(icö' einer halben Stunde
wurde es ruhig in dem kleinen Walde von Grodek. Von den
Russen war keiner entronnen , wer dem Bajonett der Szekler ent¬
gangen war , geriet in Gefangenschaft. Das wap die schönste

, Episode der großen Schlacht von Grodek.
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Auszeichnung
Essen , 22. Sept . (Tie Erbauer der 42-Zentimetermörser

«irSgezeichnet.) Die Beamten der Firma Krupp, die die 42-Zenti-
meter -Haubitze konstruiert und auch zuerst angewandt haben, sind
Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden und zwar das
Mitglied des Kruppschen Direktoriums ', Prof . Ransenberger , der
Hauptmann der Landwehr bei der Fußartillerie ist, sowie Haupt-
«mnn Wesener und Oberingenieur Kolb.

Sendet Liebesgaben
Sendet Liebesgaben nach Metz! Tie von den Veremen vom

Roten Kreuz und der Stadt Metz gleich beim Beginn des Krieges
gemeinsam veranstaltete Liebesgabensammlung kann den überaus
großen Anforderungen , die an sie gestellt werden , nicht mehr
gerecht werden. Tie Lage von Metz an sich nnd die Nähe des
Kriegsschauplatzes bringen es mit sich, daß die verschiedensten
Truppenteile und zahlreiche hier durchkoinmende einzelne Mann¬
schaften sich an sie wenden. Ter Masse der Anforderungen ist sie
allein nicht gewachsen und mußte besonders in der letzten Zeit
zahlreiche Hilfsbedürftige verzweifelnd abweisen. Ganz Deutsch¬
land hat die Pflicht , für die Truppen an der Westgrenze
besonders jetzt, wo die kältere Jahreszeit  beginnt , mit zu
sorgen. Tie Licbesgabenstelle in Metz ist am besten in der Lage,
Liebesgaben an die Truppen heranzubringcn und richtig zu ver¬
teilen . Wir bitten alle vaterlandsliebenden Kreise Deutschlands,
uns zu helfen. Außer Geldspenden, bitten wir in allererster Linie
um wollene Leibwäsche, Leibbinden, Strümpfe , Fußlappen ; daun
aber auch tunlichst um gute Zigarren , Tabak, Kautabak, Kaffee,
Tee und Schokolade. Die Naturalgaben bitten wir auf schnellstem
Wege an das Bezirkspräsidium in Metz zu schicken.

Warme Unterkleider für die Truppen
Organisationderfreiw 'illigentzilfe.

Berlin,  19 . Sept . Auf Anregung Ihrer Majestät der
Kaiserin und in Uebereinstinimung mit den Wünschen des Kriegs¬
ministeriums hat das Zentralkomitee vom Roten Kreuz (Berlin,
.Reichstag ) einen besonderen „Kriegs aus schuß für warme Unter¬
kleidung" eingesetzt. Seine Aufgabe lautet : „In Ergänzung der
von der Militärverwaltung bereits vorgesehenen Lieferungen im

«Wege der freiwilligen Hilfstätigkeit weiterhin für die Truppen
jwärmende Untersachen zu beschaffen, in erster Linie Strümpfe,
Leibbinden , Pulswärmer , in zweiter Linie Unterhosen, Unter¬
jacken, Wollhemden, Kvpfschützer. Es ist beabsichtigt, von diesem
Ausschuß am 1. Oktober die ersten Sendungen an die Armeen nach
Osten und Westen von Berlin aus auf den Weg zu bringen und
die in den Provinzialdepots bereitgestellten Materialien den Zügen
anzuschließen. Ihre Majestät haben beschlossen, die Spenden für

!Mei Regimenter diesen ersten,Zügen mitzugeben . Tiefem Beispiel
folgend haben bereits eine Anzahl von patriotischen Schenkgebern
und Korporationen den Wunsch zu erkennen gegeben, auch ihrer¬
seits für einzelne Truppenteile Spenden zu übernehmen . Der
Preis für die vom Kriegsministerium zunächst angeregten „ Lie¬
ferungseinheit " (ein Paar Strümpfe , eine Leibbinde, ein Paar
Pulswärmer ) betrüge etwa 3.75 Mark . Tie Spende für eine
Kompagnie beläuft sich auf rund 1000 Mark , für ein Bataillon
auf rund 3750 Mark ; für ein Regiment auf rund 10 000 Mark.
.Es wäre sehr dankenswert , wenn dem geschäftsführenden Aus¬
schuß, mit dessen Leitung Geh. Rat Professor Tr . Pannwitz be¬
traut ist, über weitere Angebote dieser Art schnellstens Mittei¬
lung gemacht würde . Adresse: Kriegsausschuß,  Berlin 81V.
Reichstag.

Die Kriegsbeute von Tanneuberg
Interessante Erlebnisse eines Offiziers beim Artillerie-

öepot einer Festung im Osten schildert der nachstehende Brief
«n seine Verwandten:

„Ich war vom Gouvernement nach den Schlachtfeldern bei
Gilgenburg , Tannenberg , Neidenburg nsw . kommandiert , um
die Kriegsbeute zu sichten, alles Brauchbare an Waffen , Kano-»  Maschinengewehren nebst Munition in die Festung zu

en, um dadurch eine weitere Verstärkung der Festung
eintreten zu lassen. Ich fand etwa 200 Feld - und schwere Ge¬
schütze, 40 Maschinengewehre , einige Millionen Patronen , 400
Munitionswagen mit mehreren tausend Gewehren usw . Etwa
200 Waggons Baumaterial , davon sehr viele brauchbare und
eicht wieder herstellungsfähig , habe ich der Festung über-
andt . 400 Waggons habe ich an die . . . . Artilleriedcpots ver-
ändt . Eine große Menge liegt noch in den Wäldern und

wird gesammelt.
Am Nachmittage ging es im Auto , drei Gewehre nach

links , drei Gewehre nach rechts schußbereit , durch die Wälder
an der Grenze nach der Muschaken und Puchaloven , wo wei¬
tere Kriegsbeute gemacht war . Unterwegs konnten wir er¬
leben , wie deutsche Infanteristen Kosakenpfcrde requirierten.
Die Sache mit den Pferden geht nämlich so vor sich: Etwa 1000
Infanteristen schwärmen aus und holen aus den Wäldern die
von der Schlacht her übrig gebliebenen Pferde . Sie werden
in große Koppeln gebracht , getränkt und verpflegt . Ein Vete¬
rinär untersucht sie; die guten Pferde werden den Felbtrup-
pen als Ersatz für die gefallenen gegeben , die ganz schlechten
werden sofort erschossen, die Pferde mit Flcischwunden oder
leichten Schußwunden werden unentgeltlich an die Land¬
bevölkerung abgegeben , wenn sie die Bescheinigung des Amts¬
vorstehers vorzeigt , daß ihre Pferde bei der ' Mobilmachung
eingezogen sind und sie Landarbeiten zu verrichten haben.
Der dann noch verbleibende leicht verwundete Teil der Pferde
wird verkauft von 1.50 M an , an Pferdehändler ."

ch %
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- . i Neuf-Chateau (Belgien ) 22. 8. 14.
. Jonch (Frankreich) 28. 8. 14. ' J .

2. Bataillon , Limburg (Lahn)
5. Komp agni  e.

Leutnant der Res. Krause (Gießen ) — tot.
Wehrmann Karl Schäfer (Niederroßbach , Kr. Westerb.) — tot.
Wehrmann Phil . Scherer (Mühlbach , Kr. Limburg a. L.) — tot.
Wehrmann Hugo H o f (Langendernbach , Kr. Limberg ) — schwerv.
Reservist Josef Heftrich (Mühlbach , Kr. Limburg a. L.) — leichtv.
Reservist Josef Wagner (Obertiefenbach , Kr. Limburg a. L.) —

leicht verwundet.
Wehrmann Konrad Birk (Frankfurt a . M .) — leichtv.
Reservist Josef Ax (Oberzeuzheim, Kr. Limburg ) — leichtv.
Wehrmann Josef Mohr (Seck , Kr. Westerburg) — leichtv.
Wehrmann Josef Bock (Schonderfeld) — leichtv.
Wehrmann Peter Staudt (Waldmannshausen , Kr. Limburg ) —

leicht verwundet.
Wehrmann Robert Ha m Irrte l (Hardt , Kr', Oberwesterwäld ) - leichtv.
Reservist Georg Pi stör (Frickhofen, Kr. Limburg ) — leichtv.
Wehrmann August Walter (Ohren , Kr. Limburg ) — schwerv.
Wehrmann Johann Sud er (Wolfenhansen, Kr. Wcilburg a. L. —

leicht verwundet.
Wehrmann Heinrich Welcker (Tillenburg , Dillkreis ) — tot.
Wehrmann Karl Huth (Steeden , Kr. Limburg ) — leichtv.
Reservist August Wilhelm Bremmes (Lodz , Rußland ) — leichtv.
Gefreiter Wilhelni Schäfer (Berzhahn , Kr. Westerburg) - schwerv.
Wehrmann Wilhelm Ferg er (Westerburg ) — leichtv.
Reservist Georg Scherer (Stein 'bach, Kr. Limburg ) — leichtv.
Reservist Heinrich Kuhn (Steeden , Kr. Limburg ) — leichtv.
Reservist Karl Kaulbach (Hofen , Oberlahnkreis ) — leichtv.
Wöhrmann Wilh . Scho n eb e rg e r (Linier , Kreis Limburg ) r—

schwer verwundet.
Wehrmann Heinrich Valentin (Breitenborn ) — leichtv.
Reservist Hermann Seel (Neesbach , Kr. Limburg ) — verwundet.
Wehrmann Herm. Han kämm er (Ohren , Kr. Limburg ) — leichtv.
Wehrmann Gefr . Erich Böttcher (Rosenthal , Bayern ) — schwerv.
Wehrmann Johann Flach (Villmar , Oberlahnkreis ) — leichtv.
Reservist Karl Engelbrecht (Ahausen , Oberlahnkreis ) — schwerv.

Vizefeldwebel d. N. Schmidt — leichtv.
Unteroffizier Karl Lieder (Westerburg ) — tot.

Unteroff . Wilh. Stamm (Gießenhausen , Oberwesterwald ) — tot.
Reservist Hermann Walter Z i ehm (Leipzig) — tot.
Reservist Wilhelm W e i d i g (Jena ) — tot.
Mehrmann Karl Weh and (Neunkhausen Oberwesterwald ) — tot.
Wehr mann Aug. Ferger (Halbs , Kr. Westerburg) — leichtv.
Wehrm. Wilh. Schneidr (Idelberg , Kr. Altenkirchen) — leichtv.
Gefr . Wilh. Sch litt (O 'bertiefenbach, Kr. Limburg a. L.) — leichtv.
Wehrmann Johann Pelzer (Rees ) — leichtv.
Wehrmann Rudolf Renner (Neusalz a. O.) — leichtv.
Reservist Ernst Schön selb er (Zelle , Prov . Hannover ) — berat.
Gefr . d. L. Johann Rensch (Pütschbach , Kr. Westerburg) — Perm.
Mehrmann Heinr . Burggraf (Dehren , Kr. Limburg a. L.) - verm.
Wehrm. Otto Schorn (Stein -Neukirch, Oberwesterwald ) — berat.
Gefr . Josef Erfenbach (Obertiefenbach , Kr. Limburg ) — verm.
Gefr . Eduard Schell (Niederroßbach , Kr. Westerburg) — verm.
Reservist Hugo Jung  2r (Niederroßbach , Kr. Westerburg) — berat.
Wehrm. Christian Olberts (Hintermühlen , Oberwesterwald ) —

vermißt.
Wehrm. Eniil Reiß, (Weigändshain , Kr. Westerburg) — verm.
Wehrmann Albert Dragesser (Weilburg , Oberlahn ) — verm.

6. Kompagnie.
Leutnant v. Temphy — tot.
Reservist Wilh . Bußweiler (Barig -Selbenhausen , Oberlahnkr .)

vermißt.
Reservist Adam Bai er (Frankfurt a . M .) leichtv.
Wehrm. Georg Schlag (Rodenbach, Kr. Westerburg) — leichtv.
Wehrm. Joh . Ortseifer (Pütschbach , Kr. Westerburg) — schwrrv'.
Wehrm. Jos . Hannappel (Oberhausen , Kr. Westerburg) —

schwer verwundet.
Unteroff . Karl Dörr (Schuweiler , Bayer . Pfalz ) — leichtv.
Wehrmann Georg G ü t h (Waldmühlen , Kr. Westerburg) •— tot.
Wchrmann Eduard Blum (Hof , Oberwesterwäld ) — schwerv.
Wehrmann Karl H übel (Hof , Oberwesterwäld ) — schwerv.
Wehrmann Moritz Schäfer (Weilmünster , Oberlahn ) — leichtv.
Reservist Ludwig Schütz (Hof, Oberwesterwäld ) — schwerv.
Wehrmann August Jung (Hof , Oberwesterwäld ) •— leichtv.
Reservist Josef Krämer (Aulertchcn , Oberwesterwäld ) — leichtv.
Wehrm. Wilh . P renßer (Neunkirchen , Kr. Westerbstrg) — schwerv.
Wehrmann Johann Beul (Atzlbach , Kr. Limburg ) —• schwerv.
Unteroff . Adam Dillmann (Niederbrechen , Kr. Limburg)

schwer verwundet.
Wehrm. Wilh. Sch litt (Steinbach , Kr. Limburg a . L.) — schwerv.
Reservist Johann Weber (Groß Holbach, Kr. Westerburg) —

leicht verwundet.
Wehrm. Theodor Winter (Föchelberg , Kreis Kusel) — leichtv.
Unteroff . Wilh. Kurz (Atzlbach , Kr. Limburg ) — leichtv.
Reservist Peter .Herz (Goldhansen , Kr. Westerburg) — tot.
Unteroff . Adolf Leber (Ohren , Kr. Limburg ) — tot.
Reservist Theodor Schütt (Krachschedfeld, Kr. Flensburg ) — tot.
Vizefeldwebel Offizierstellvertreter Lothar Fohr (.Hadamar , Kreis

Limburg a. L.) — tot.
Wehrni . Gustav Hain (Frohnhausen , Oberlahn ) — schwerv.
Reservist Wilhelm R e x e r (Hehnlingen , Baden ) — tot.
Reservist Joh . H ö h n (Hundsangen , Kr. Westerburg) — leichtv.
Wehrmann Louis Selbach (Roßbach , Oberwesterwäld ) — verm.
Reservist Christian Sch aas (Ruppach, Kr. Westerburg) — verm.
Gefr . Franz Deller (Tarpurkchen , Kr. Darkehmen ) — berat.
Gefr . Louis Balzer (Katzenellnbogen , Unterlahnkr .) — berat.
Wehrm. Georg Hering (Hellenhahn . Kr. Westerburg) — verm.
Reservist Josef Quirmbach (Groß Holbach, Kr. Westerburg —

vermißt.
Unteroff . Karl Willig (Gräveneck , Oberlahnkreis ) — berat.
Reservist Wilhelm Lehr (Merenberg , Oberlahnkreis ) — verm.
Reservist Georg Weber (Oberweyer , Kr. Limburg ) — vermißt.
Wehrmann Friedrich Peters (Lüdenscheid ) — verm.
Reservist Johann Kexel (Treisbach , Oberwesterwäld ) — verm.
Reservist Peter West Höf er (Düringen , Kr. Westerburg) — verm.
Wehrmann Will,. Sarzinskh (Runlach , Oberlahn ) berat.
Gefr . Wilhelm Kenn (Rotzenhan , Oberwesterwäld ) — verm.
Reservist Peter Herborn (Klein Holbach, Kr. Westerburg) - verm.
Wehrm. August Krombach (Kirschhofen , Oberlahn ) — verm
Wehrm. Hermann Rcichhardt (Runkel . Oberlahn ) — verm.

7. Kompagnie.
' Hauptmann Alfred v. Leih — tot.

Oberleutnant der Reserve Partenheim er — tot.
Vizefeldwebel Offizierstellvertreter Karl Heinrichsen — tot
Wehrmann Wilh. K e r ke r s d o r f (Unnau , Oberwesterwäld ) — tot
Unteroff . ReiNhold Bragtz. (Limburg ) — leichtv.
Gefr . Wilhelm Schäfer (Daüban , Kr. Limburg ) — leichtv.
Wchrmann Otto Pnng 'ar (Löhnberg , Oberlahn ) — schwerv.
Reservist Karl Neumann (Laubuseschbach , Oberlahn ) — schwerv
Reservtst Gust. Zeiler (Marienberg , Oberwesterwäld ) — leichtv.
Reservist Wilh. Habel (Wilsenroth , Kr. Limburg ) — .schwerv.
Reservist Heinrich Kilo (Löhnberg , Oberlahn ) — leichtv.
Wehrmann Louis Schneider (Mudenbach , Oberwesterwakd) - tot
Wehrm. Peter Fein (Niederohn , Kr. Westerburg) — leichtv'.
Unteroff . Josef Bill (Langendernbach , Kr. Limburg ) — schwerv
Wehrmann Albert Dragesser (Weinbach , Oberlahn ) — leichtv.
Wehrmann Heinr . Bristle (Camberg , Kreis Limburg ) — stichtv.

8. Kompagnie.
Leutnant ßJl  e I § 'b a ch — leichtv.
Unteroffizier d. R. Johann Schneider (Thalheim , Kr. Limburg)schwer verwundet.
Wehrm. Georg Abel (Ellar , Kreis Limburg ) — leichtv.
Gefr . Albert Jung  2r (Niederhadamar , Kr. Limburg ) — verw
Unteroff . b. R. Wilh. Pi stör (Hausen, Kr. Limburg ) — leichtv!
Reservist Ang. Rosenkranz (Altenkirchen . Oberlahn ) — verw-
Wehrmann Wilhelm Scher 'muly (Mengerskirchen , Oberlahn ) —leicht verwundet.
Wehrm. Karl Michler (Winkels , Oberlahn ) — schwerv
Vizefeldwebel d. R. Heinr . Wirth (Wiesbaden) — leichtv
Wehrm. Adolf Heuinann (Waldhansen , Oberlahn ) — leichtv
Wehrm. Karl Schmidt (Waldhausen , Oberlahn ) — leichtv.
Wehrm. Moritz R o n s b a ch (Thalheim , Kr. Limburg ) — schwerv
Wehrmann Heinrich Friedrich (Lindenholzhausen , Kreis Lim¬

burg ) — schwerv.
Wehrmann Peter Wick (Heilberscheid, Kr. Westerburg) — leichtv
Wehrinann Georg Die hl (Langendernbach , Kr. Westerb,irg — tot.
Gefr . Christian Jenck (Hintermeilingen , Kr. Limburg ) — schwerv.
Gefr . Wilh. H o f in a il n (Hintermeilingen , Kr. Limburg ) leichtv.
Gefr . Karl Hannappel (Hundsangen , Kr. Westerburg) — leichtv
Wehrinann Karl Esche nb ach (Heuzert , Oberwesterwäld ) — leichtv
Reservist Heinrich Mann (Heuzert , -Oberwesterwäld) — leichtv
Wehrm. Anton Lo sack er (Winkels, Kreis Oberlahn ) — schwerv.
Wehrni . Will,. Ferd . Bus ang (Hirschhansen, Oberlahn ) — schwerv.
Wehrm. Louis Lcicker (Alpenrod , Oberwesterwäld ) — leichtv
Wehrm. Louis Stein (Alpenrod , Oberwesterwäld ) — schwerv.
Wehrm. Aug. Dörner (Alpenrod , Oberwesterwäld ) — schwerv
Wehrm. Wilhelm Klein (Hirnscheid , Oberwesterwäld ) — tot
Wehrmann Adolf Seiler (Langenbach , Kr. Westerburg) — tot.
Wehrmann Albert Braun (Weinbach , Ob'erlahn ) — verwundet
Wehrmaiin Reinhold Wehel (Sinn , Dillkreis ) — leichtv
Wehrmann Lorenz Weber (Hansen , Kr. Limburg ) — leichtv.
Feldwebel Albert Frvhnert (Richa », Kr. Wehlau) — leichtv
Reservist Heinrich G a t h '(Altenkirchen, Oberlahn ) — leichtv

Ohne Angabe der  K v m p a g n t e.
Wehrmann Wilh. Heinr . Jung — verwundet.
Wehrinann Friedr . Heinr . Graubner — verwundet.

FeldartMerie -Negiment Nr . 27, Mainz
Serres 25. 8. 14.

Stab.
Leutnant d. R. Karl Lade (Wiesbaden ) — schwerv.

Ersatz-Abteilung
Stab.

Oberstleutnant Pfaff — schwerverwundet.
Trompeter Paul Kolditz (Eckolstädt , Kr. Saatfeld ) — schwerv.

Kanonier Job . Fein (Girod , Kr. Westerburg) — schwerv. ->
Kriegsfreiwilliger Ruthe — leichtv.

2. Batterie.
Leutnant Deeken — schwerverwundet.
Unterossizier Michel — tot.
Unteroffizier Friedrich Graevenbruch — leichtverwundet
Trompeter Weinz — leichtverwundet.
Kanonier G ä r t n e r — schwerverwundet.
Kanonier Otto Koch — leichtverwundet.
Kanonier Israll — leichtverwundet.
Kanonier Wilhelm G i ss e l — leichtverwundet.
Kanonier Josef Selwenbach — leichtverwundet.
Kanonier Schier — leichtverwundet.
Kanonier Adam Krug — leichtverwundet.
Kanonier August Schäfer — leichtverwundet.
Kanonier Georg Bender — leichtverwundet . *
Kanonier Otto Hillb nrg  leichtverwundet , r

*
Kleine politische Nachrichten

D ü sse ld o r f, 22. Sevt . (Feindliche Fliegerbomben .) lieber
den Anschlag eines französischen Fliegers auf die Luftschiffhalle
gibt der Major im Generalstab , Stark , folgendes bekannt : In
der Nähe der Luftschiffhalle wurden heute früh von einem feind¬
lichen Flugzeug zwei Fliegerbomben abgeworfen . Schaden wurde,
abgesehen von einigen zersprungenen Fensterscheiben, nicht an-
gerichtet. Die Wachmannschaft war ans den, Posten.

Hannover,  22 . Sept . Der König hat dem Oberpräsi-
denten von Mentzel  aus Anlaß seines' Ausscheidens aus dein
Staatsdienste den Roten Adlcrorden 1. Klasse mit Eichenlaub
verliehen.

Berlin,  23 . Sept . Die deutsche Zivilverw 'altung in Bel¬
gien hat der „Voss. Ztg ." zufolge der Stadt Ch ar lc r o i , die .sich
ergeben hat , Getreide zur Verfügung gestellt, damit die arbeitende
Bevölkerung ernährt werden kann. Aehnliche Maßnahmen wer¬
den für die Nachbarplätze Mons , Hall usw. getroffen.

Paris,  22 . Sept . Nach dem endgültigen Ergebnis der
Pariser Volkszählung sind anwesend 1807 044 Einwohner , also
nur zwei Drittel der Zahl in normalen Zeiten und zwar fast
doppelt so viel Frauen wie Männer.

London,  22 . Sept . Das Preßbüro teilt mit , daß Vize¬
admiral Tronbridge von der Mittelmeerfkotte zurückberufen und
eine Untersuchung über die Ursache des Entkommens der deutschen
Kreuzer „Goeben" und „Breslau " aus der Straße von Messina
emgelertet worden ist.

London,  23 . Sept. Der Kriegskorrespondent des „Daily Tele¬
graph" teilte das Urteil eines französischen Fliegers über die Vortrefflich¬
keit der gegen Flugzeuge verwendeten deutsche Geschütze mit. In einer Höhe
von 1800 Metern wäre kein Flugzeug sicher, wenn gut gezielt würde.

,23r ü ssel , 2l . Sevt . (Freigesprochene Geistliche.) Sechs Land-
geistliche ans der Umgegend von Haecht (bei Brüssel) ivaren aus
Grund einer Denunziation tiach Brüssel gebracht und vor das
Kriegsgericht gestellt worden . 2llle wurden freigesprochen.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet:
Großyerzog  von Mecklenburg-Schwerin : Leutnant d. R-

Assessor H enkrng -Höchst: Oberlt . Weklstein -Koblenz: Unter-
ofnzier Ferd . Sch ü r g-Dillenburg ; Einj .-Freiw . Hermann Le-
v 111 a-Diez; Arzt Dr . Seeben  s -Bierstadt.

Aus aller Wett
Gießen,  21 . Sept. Die hiesige Universität strich aus dem Ver¬

zeichnis ihrer Studierenden 85 Russen, 4 Engländer, 2 Serben und je
einen Belgier und Japaner.

Karpfham (Ndb .). 22. Sept . (Das Kreuz ais Lebensretter .)
Ein schwer verwundeter Soldat aus der Pfarrei Karpfham schickte
aus dem Lazarett an seine Eltern einen Brief , in dem folgende
Stelle sich befindet : „ Ein Kamerad von mir trug ein großes
Kreuz auf der Brust , welches ihm seine Eltern schickten. Ihn traf
eine Kugel aufs Herz, welche aber so am Kreuz abprallte , daß
sie die Brust nur streifte und dann im Rock stecken blieb . Er ist
durch eitr Wunder gerettet worden ." Das andächtige Gottvertraen
und der Elternsegen hat diesen braven Krieger vom sicheren
Tode gerettet.

Stuttgart,  2 . Sept. Heute nachmittag fuhren an der Außen¬
seite der Kläranlage in Mühlhausen zwei bei der Stadt beschäftigte Leute
über den etwas angeschwollenen Neckar. Der Kahn kam ins Treiben und
stieß dabei auf einen eisernen Pfahl, wodurch er nmkippte. Einer der
beiden Leute stielt sich an dem Pfahl fest, während der andere nach längerem
Schwimmen nnterging. Den am Pfahl hängenden Mann wollten vier Ar¬
beiter retten, wobei ihr Nachen ebenfalls umkippte. Es konnte jedoch keine
weitere Hilfe gebracht werden, so daß auch die vier Leute ertranken. Alle
Verunglückten, insgesamt sechs, waren verheiratet.

Straßburg,  23 . Sept. (Gegen die Schwätzer.) Der stell¬
vertretende Gouverneur gibt bekannt: „Es werden in der letzten Zmt
wieder eine Unmenge unwahrer Gerüchte verbreitet, u. a. über die Gk-
fangcnnahmc einer Landsturm-2krbciterkolonne, über angebliche Erfolge
unserer Feinde, und dadurch die Bevölkerung beunruhigt. Ich warne vor
der Verbreitung solcher erlogener Gerüchte und werde die Verbreiter vor
das Kriegsgericht stellen."

Metz , 28. Sept . (Deutsch!) Me Handeksckaminer' zu Metz
erhielt , laut „Straßb . Post" , vom Kaiserlichen Gouvernement bas
nachstehende beherzn;enswerte Schreiben : „Ich ersehe aus einen:
mrr vorliegenden Schreiben , daß sich die Handelskammer eines
Briefpapiers bedient , welches einen Vordruck in deutscher und
französischer Sprache trägt . Ich untersage hiermit den ferneren
Gebrauch dteses Papiers , ebenso den Gebrauch oder Mitgebrauch!
der französischen Sprache bei den Verhandlungen der Kammer
oder bei Abfassung ihrer Protokolle und der von ihr ausgehenden
Schriftstücke. Die Kreise des Handels und der Industrie beherr¬
schen sämtlich die deutsche Sprache : soweit sie es nicht tun , sind
sie jedenfalls als Mitglieder einer deutschen Handelskammer picht
geetgnet ."

Hamburg,  23 . Sept. (W. B. Nichtamtl.) Der nationalliberale
ReichStagsabg. Dr . S em l er ist im Alter von 56 Jahren gestorben.

Lerpzig,  23 . Sept . Die Internationale Buchgewerbe-
Ausstellung , dte „Burgra ", wird am 18. Oktober, dein Gedenktag
der Schlacht be: Leipzig, geschlossen werden.

D re s d e n , 23. Sept. Auf Veranlassung der Stadtverwaltung
ivurde gestern die Dresdner Mietdarlehenskasse mit einer Million Mar/
Kapital gegründet.

«Breslau,  22 . Sept. Das Breslauer Generalkommandover-
öffentlicht folgende Bekanntmachung: „Ein Militärgericht in Oberschlesien
hat einen Mann, der unwahre und die Bevölkerung beunruhigende mili¬
tärische Nachrichten verbreitet hat, zu neun Monaten Gefängnis verur¬
teilt. Das stellvertretende Generalkonimando wird jeden ähnlichen Fall,
der zu seiner Kenntnis gelangt, mit rücksichtsloser Strenge verfolgen. 8$
veröffentliche dies mit der ernsten Mahnung an alle Käeise der Bevölkerung
ohne jede Ausnahme, sich in der Besprechung militärischer Angelegen
heitcn der größten Zurückhaltung zu befleißigen."

Tiksit.  Die Stadt Tilsit ist' drei Wochen lang vmr den
Russen besetzt gewesen. Der „Tilsiter Allg . Ztg ." ist jetzt zu
entnehmen , daß sich die Russen dort entgegen ihrem sonstigen
grausamen Auftreten korrekt benommen haben . Am 12. Sep¬
tember mußten sie endlich aus der Stadt abziehen, am kokgenden
Tage richtete Oberbürgermeister Pohl eineit Ausruf an das befreite
Tiksit. In einem Briefe aus Tilsit an die „Boss. Ztg ." heißt es:
„Die letzte Post der Russetr koitnte noch beschlagnahmt werden-
Sie enthielt 1 Million in bar . Wir konnten gleich die KriegD
kontribution von 60 000 Mark abziehen, die unsere Stadt kürzlich
dem russischen 5kontman0anten zahlen mußte ." — (An die letzte
Meldung sind wir geneigt ein großes ? zu machen.)

St . Gallen,  23 . Sept . Im Rheintal wurde ein starkes Erdbeben
verspürt. In höher gelegenen Tälern des Bündner Landes ist so viel
Schnee gefallen, daß sich ein ausgesprochenes Winterbild darbietet.

Wien,  23 . Sept . (Oesterreichisch es Mineralöl für Deutsch-
laitd .) Große deutsche chemische Fabriken haben sich an das östets-
reichische Finanzministerium um Freigabe des Minerakölbezuges
aus Oesterreich gewandt.
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Kvieger stricken . . „ , _. ,
n . Eltville,  23 . Sept . In Nr . 244 , S . 4, bezieht sich ein

Berichterstatter aus Eltville hinsichtlich der geplanten Umande-
rung des Stadtnamens „Eltville " in „ Elfelch - auf emen in
der „ Kölnischen Zeitung " erschienenen Artikel , worin behauptet
ioird " 1. „Elfeld"  sei ein „echt deutscher Name " ; 2. derselbe
sei vor 110 Jahren in „Eltville"  umfriftert worden . Ter Be-
richterstatter der „Rhein . Volkszeitung " weist demgegenüber mi
Recht darauf hin , daß der ursprüngliche Name Alta Villa ge
wesen sei. woraus der Name „ Eltville " such entwickelt habe . Ziehen
ioir die alten offiziellen Urkunden  zu Rate , so erfahren wir,
daß der Name der Stadt im Laufe der tJahrhunderte sehr geichwankt
hat . Ter Name „ Altavtlla " findet sich in Urku . den bis 1293,
,' Alteville " 1223 und 1293 ; „ Altevile " 1151 ; " Aldevile 1107.
„Altwil " 1301 ; „ Elteville " 1204 ; „ Eltevil " 1069 . 1308 , 1332 , 1339,
1351 , 1358 , 1354 , 1360 , 1383 ; ..Eltevile 936 D4 , 1069 , 1183,
1212 , 1252, 1281 , 1292 , 1297 ; " Eltvil " 1402 , 1434 1452 , 1483.

Eltville " 1409 ; , Eltvill 1521 ; „ Eltwil " 1382 ; „Eltveil 1506,
Ellefile ' 1316 ; „ Eltfel " 1324 ; „ Elvelt " 1656 ; „Elftldt 1608 , 1710;

Elfelde 1608 . Aus vorstehendem Verzeichnis geht hervor , datz
„Elfeld " kein echt deutsches  Wort ist . sich vielmehr aus
dem lateinischen Namen entwickelt hat . Dazu sei noch bemerkt,
daß unmöglich vor 110 Jahren , also etwa 1804 , der Name
„Elfeld " in „ Eltville " umfrisiert worden sei ; denn Goethe (Band
43, S . 249 ) gebraucht den Namen „ Elfeld " und zwar m der Er¬
zählung einer Reise , welche er 1814 durch den Rheingau gemacht
hat , also zur Zeit , wo die Franzosen kaum vom linken Rhemufer
vertrieben waren . Ter Rheingau war nie französisch (wie der
Artikelschreiber wähnt ), gehörte aber wohl als Teil des neuen
Herzogtums Nassau zum sogen . Rheinbund . Tre Stadtverwaltung
von Eltville mag hiernach bestimmen , welchen Namen die Stadt
haben soll . Jedenfalls ist es nicht ratsam , vor patriotischer Be¬
geisterung die historische Entwicklung , beziehungsweise Etherlogie
der Namrn unbeachtet zu lassen . Tr . I . M.

* Bon der Lahn,  22 . Sept . Tie Kartoffelernte hat nun
allenthalben begonnen : fallen auch die Knollen diesmal nicht
übermäßig dick auS . so sind sie dafür an der Zahl umso reichlicher
und zum Glück auch nur in seltenen Fallen von der Faule be¬
fallen . Wie überhaupt bei der diesjährigen Ernte , so ist es auch
bei der Hartaffelernte wieder der Fall , daßi unsere Landleure jetzt
in der striegszeit , wo viele der männlichen Bewohner von zu
Hause fort sind , sich gegenseitig in der Arbeit unterstützen . Auch
wurden allenthalben bedürftige Familien Mit Wintervorrat bedacht.

Diez,  28 . Sept . Die diesjährigen Ohstmärkte sinden am
DienStag . den 6. und Freitag , den 16 . Oktober statt . Außerdem
werden von Freitag , den 25 . September ab bis auf weiteres
jeden Freitag Zwetschenmärkte abgehalten.

Lausen (Kr . Limburg ), 23 . Sept . In hiesiger Gemarkung
ist die Stoppelweide eingeführt worden ; es gehen zurzeit etwa
80 Stück Rindvieh auf die Weide.

Höchst . 23 . Sept.
beiter und LauSbestt

^elbe ilelft , in zudringlichster Werse Lrebesantrage
tnn'mp Me fefcmflt der Frau auch mit Geld erkaufen . Das Gerichi
steckte den ^ ou ziemlich grauköpfigen Liebesbedürftigen wegen
Beleidigung auf zwei 'Wochen ins Gefängnis.

f Frankfurt  a . M ., 23 . Sept . (Rückgang  der Kartoffel-
•) Auf dem heutigen Kartoffelmarkt wurde iM Großhandel

iur 4 50 vid 5 Mark pro 200 Pfund Kartoffel gezahlt , das

Städtische Speiseanstalten
Zu den bereits in Betrieb befindlichen Anstalten Stemgasse 9,

Scharnhorststraße 26, HellmiindstraHe 25, tritt von Donnerstag , den
24 . September ab eine weitere Anstalt , Schwalbacher Straße 8. (S . An».)

Todesfall
Generalmajor z. D . Eonstantin v. Bon in , der hier im Ruhestände

lebte, ist nach kurzer Krankheit im 72. Lebensjahre verschieden. Du ver¬
storbene gehörte lange Jahre dem Füsilier -Regimcnt v. Gersdorff (Kurv)
Nr . 80 an und war Chef der 8 . Kompagnie, deren Stanvort damals
Hanau , dann Marburg gewesen.

Bekanntmachung
ES wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß nach Mit¬

teilung der italienischen Botschaft zu Berlin zum Eintritt in Italien jetzt
der Besitz eines von einer italienischen Konsularbehörde visterten Passts
erforderlich ist.

Wiesbaden,  den 21 . September 1914.
Der Polizei -Präsident : v. Schenck.

preise

sind gegen ie Vorwoche 1 bis IV- Mark weniger.

Letzte Nachrichten
Der Widerstand der Serben gebrochen

Wien.  23 . Sept . Anitlich wird gemeldet : Soeben ange-
lanate Nachrichten vom Balkan - Kriegsschauplatz  lassen
erkennen , daß nunmehr die beherrschenden Höhen westlich Krupani,
Foaodaiab Biljeg , Crui , um welche tagelang erbittert gekamlsi
wurde , sämtlich 'in unseren ! Besitze sind und daß hrer der Wider¬
stand der Serben gebrochen wurde . Daß es wegen der Kampfe de^
Mos unserer Balkanstreitkräfte einzelnen serbischen oder monte¬
negrinischen Banden gelingen konnte , in iene Gebiete vorzudmngem
wo nur wenige Gendarmen und die unumgänglich notigen Sicher-
hcitsbesatzungen zurückgeblieben sind , kann bei deni Sharatter
des Landes niemand überraschen . , „

Ter Stellvertreter des Chefs des General,tabs.
v . Höfer,  Generalmajor.

Der Eindruck in London
lieber die Wirkung des englischen Verlustes in London imrd

fcprrf srpvT  Lok -Anz " aus Kopenhagen gemeldet . Die .Icacyriwr
von dem Üutergau ^ der̂ drei euglisLeu Kreuzer hat m LondonfurrRHinrp Ansreauna  hervorgernfen . Das Gefühl von
lommeuer Sicherheit undUeberlegtenheit ^ m dem bisher g (gjj
länder gewiegt wurden , ist mit einem ^ ^ verschwunden uno
bat einem Gefühl banger Beunruhigung Platz , gemacht . , In oer
ständiaen Furcht vor den Zeppelin -Lnftschiffen ist nun die Unter-
seeboötanait aetreten . Den ganzen Abend ober belagerten . Tau¬
sende das Admiralitätsgebäude in Erwartung näherer Nachrichtem
Die Admiralität hüllt sich aber vorläufig tn ^ werg^ Londoner
Privattelegramme berichten , die stimmimg rn^den..^ arinekreiseiiEnalands anläßlich des Unglücks sei zwar gedruckt , aber ver¬
trauensvoll Der Untergang der Schiffe sei zwar bedauernswert,
weil so viele Menschenleben verloren gegangen seren , das Ge¬
schehnis sei indessen nicht geeignet , dre Operationen m der Nord¬
see rn beeinflussen . Dre zahlenmäßige Ue verleg en  y er  r
der enalischen Flotte sei so üb erw ältigend,  daß derartige
Verluste Me Blockade der deutschen, , Küste nicht beemtrachtigeil
könnten Eine derartige Blockade führe natürlich stets mn ge¬
wisses Risiko mit sich. Der Verlust der Kreuzer aber werde auf-
aewoaen durch die Tatsache , daß England die zweitgrößte Flotte
ln  sielt in vollständiger Untätigkeit, halte. Eenn dw deutschenUnterseeboote letzt einen Erfolg auf ihrer serte haben , so weroe
die englische weit überlegene Flotte an,den Unterseebooten sicher-«*

In der Geschichte des Seekrieges wird der Sieg verzeichnet
bleiben als ein Ereignis von epochemachender Ve¬
den tun  a denn die Unterseeboote haben den ersten entscheidenden
Beweis für ihren Wert erbracht , Das ist bin Beitrag zu dem noch
vor Monaten herrschenden Streit , ob die Hauptaufmerffamkeit dem

war

Aus Wiesbaden
Gaben für Ostpreußen frachtfrei

Sendungen von sieiwillig gespendeten Gäben jeder Art , ». B . von
Leben- Mitteln , Kleidern , Decken, Betten , Hausgeräten . Brennstoffen , Kar¬
toffeln, Heu» Stroh , Rüben , Saatgut , Düngemitteln usw. dre zur Lin¬
derung de- durch den Krieg in Ostpreußen eingetretenen Notstandes an
Behörden, gemeinnützige öffentliche Ausschüsse (Komitees) und Sammel-
steUm »ur mieMgeMtchen Verteilung abgegeben oder von solchen Behörde^
-nfw. zu gleichem 'Zweck an - freiwillig gespendeten Selbem »»geschafft und
bezogen werden, sind btS auf weiteres auf den preußisch-hessischen Staats
bahnen fvachtfrei zu befördern.
Gedenket der Berwnnbeten und der Soldaten im Feindesland!

8llS dt« ersten Verwundeten in Wiesbaden einzogen, wurden sie von
der gesamten Bevölkerung mit der größten Begeisterung ausgenommen.
Jeder bemüW sich, ihnen seinen Dank für ihre Taten und Leiden zum
Ausdruck zu bringen und ihnen den Aufenthalt so angenehm wie möglich
ttt machen. Auch weiterhin soll jeder, der noch kommt, die herzliche Gast¬
freundschaft bei unS genießen. Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz steht
sich jedoch gezwungen, die Wiesbadener Einwohner zu bitten , nicht
Ehr an unseren Gästen zu tun , als die Verhältnisse gestatten. Einmal
leidet oft unter dem Zuviel die Gesundheit derer , die hier Stärkung und
Erholung suchen. So sind ärztlicherseits wiederholt Nikotinvergiftungen
festgestellt worden, die auf den Genuß von täglich 25 .Zigarren »»rück¬
geführt werden mußten . Ebenso leidet die Gesundheit der Verwundeten nicht
selten unter Diätfehlern . Wieviel könnte mit dem hier vielfach Berschwen-
deten bei den armen Verwundeten gewirkt worden, die noch in Feindesland-
liegen . DaS Kreiskomitee vom Roten Kreuz richtet daher an die Ein¬
wohner Wiesbadens die herzliche Bitte auch der Verwundeten in Feindes¬
land zu gedenken und der Abteilung III des Kreiskomttecs alle die Liebes¬
gaben znzuführen, die für die Verwmideten hier m der .stabt vielleicht
vf zu viel gegeben werden. Es liegt sicher auch nicht m dem Smne der hiev
befindlichen Verwundeten , daß zu ihren Gunsten ihre verwundeten Kame-
zueraden im Felde auf manche Liebesgaben Verzicht leisten müssen.

Krankengeld für Vermnndcte
Es ist vielfach noch nicht genügend bekannt, daß verwundete Kriegs¬

reilnehmer die ihre Mitgliedschaft bei der Ortskrankenkasse sieiwillig
fortgesetzt haben, Anspruch auf das volle satzungsmäßige Krankengeld be¬
sitzen. Da die Auszahlung des Krankengeldes direkt an die Ehefrauen)
erfolgen kann, so empfiehlt es sich für diese, sich eine amtliche Be¬
scheinigung über die Verwundung (Ausweis des Lazarettdirektors ) zu be¬
schaffen und darauf das Krankengeld zu erheben.

Handelskammer
Die Handelskammer Berlin hat eine alphabetische geordnete Zu¬

sammenstellung über die Ausfuhrverbote , welche von der deutschen Regie¬
rung erlassen sind, aufgestellt. Die Firmen , welche ein Interesse daran
haben diese Zusammenstellung zu erhalten , wollen sich bei der Handels¬
kammer Wiesbaden melden. — Die Handelskammer Berlin hat ferner eine
Licknmmi-nüelluna der im Ausland bestehenden Moratorien aufgestellt.
Interessenten erhalten auf dem Büro der Handelskammer Wiesbaden

Nuskunst . „Gebt noch nicht Trauringe"
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz schreibt uns : „Vor einiger Zeit

prfrfwm ritte Notiz , aus der entnommen werden konnte, daß das KreiS-
komitee vom Roten Kreuz sich denr Gedanken, goldene Trauringe gegen
eiserne umzutanschen, ablehnend gegcnüberstclle. Dieses ist nicht der Fäll ..
Nirlmebr bat das Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden über die
Nrrmirklickmna dieses Gedankens noch keinen Beschluß gefaßt, sondern
w fir Sem Verein der Juweliere Wiesbadens überlassen. Cs ist durchaus
möalick, daß — wenn die Geldeiimahmen sich nicht im Laufe der Zeit
erhöhen — das Kreiskomitee gezwungen sein wird , sich bei den großen
finai stellen Anforderungen auch in dieser Hinsich  t an die Opfer-
rrudia t der Wiesbadener Bürger zu wenden." - Wir haben zwar den

bier angezogenen Artikel nicht gebracht, sind aber auch nach dieser Er-
klärnna noch der Meinung , daß Trauringe v >o r l ä u f i g n i cht g e g c b e u

“ h ®rollte tt Soweit sind wir erfreulicher Weise noch nicht. Das Rote

läßt sich schon sehr viel machen ,- falls ökonomisch bewirt¬
schaftet wird.

Gottesdienst-Ordnung
17. Sonntag nach Pfingsten . - 27 . September 1914.

Die Kollekte in allen heutigen Gottesdiensten in den drei Kirchen
fft für das Johannessttft, Fürsorgehaus für Mädck>en. Platterstraße 78,
bestimmt und wird aufs wärmste empfohlen.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hi. Bonifatius

Ll Messen : 5 .30 , 6, 7 Uhr. Militärgottesdienst (hl. Messe mit
Predigt ) :' 8 Uhr . Kindcrgottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) : 9 Uhr.
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr Letzte hl. Messe mtt Predtgt . 11.o0 Uhr.
- Nachm. 2 .15 Uhr. ist Andacht m allgemeiner Not (352 ) ; abetidv 8 Uhr.

^ den Wochentagen sind die hl. Messen um '6, 6.45, 7.15 und
915 Uhr ; 7.15  Uhr sind Schulmessen.

Montag bis einschließlich Mittwoch und am Freitag ist abendv
8 Uhr : Andacht zur Erslehnng eines glücklichen Ausganges des Krieges;
Donnerstag und Samstag , abends 6 Uhr ,ist Rosenkranzandacht.

Beicht gelegen heit:  Sonntagmorgen von 5.30 Uhr an, an
allen Wochentagen morgens nach der ersten 1}L Messe , Donnerstagnachm
5_ 7 Uhr, Samstagnachm. 4—7 und na ĥ 8 Uhr , für Krieĝ tetlnehmer zu
jeder gewünschten Zeit.

Erzbruderschaft des allerheiligsten Altars-
sa kr am ent es . Freitag, den 2. Oktober, öffentliche Anbetung deS
Allerheiligsten in der Pfarrkirche . Beginn morgens 6 Uhr . Schlußandacht
mit Predigt , abends 6 Uhr.

Maria Hkls-Pfarrkirche.
Sonntag Hl. Messen unn 6 und 7.30 Uhr . Kindergottcsdienst (hl.

Messe mit Predigt ) : 8 .45 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. - Nachm.

K.Eichhorn UftiZt
Wiesbaden. Neusasse 20, nächst der Marktstrasse

thzrmo - m Wetier * ^SachräcSstenMETER| «5
c-  jj vom 24. September vorm . 10 Uhr

ktoro.
METER

2.15 Uhr : Andacht in allgemeiner Not . 8 Uhr gesttftete Ktcuzwegmiidacht
sür die Verstorbenen, besonders für die im Kampfe gefallenen Krieger,
Freitagabend 8 Uhr : gestiftete Herz Jesu -Andacht. An den üb¬
rigen Abenden 8 Uhr , ist Andacht zu Ehren der Muttergottes , der immer¬
währenden Hilfe der Christen. An den Wochentagen smo die hl. Messen
um 6.15, 7.15 (Schulmesse) und 9 .15 Uhr.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 5.80 Uhr an,
Donnerstag von 5—6, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeitspsarrkl rche
« Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : zweite hl. Messe. 9 Uhr : KindergotteS-

dienst (Amt). 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . -2.15 Uhr : Andacht zum
unbefleckten Herzen Mariä (358). Abends 8 Uhr : Bittandacht um ernen
glücklichen Ausgang des Krieges, ebenso an allen Wochentagen abends
8 Uhr ; Donnerstag, abends 8 Uhr : Eröffnung der Rosenkranzandacht.
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6 .30 , 7.15 und 9 Uhr;
Mittwoch und Samstag 7 Uhr : Schulmesse sür Gntenberg - und Lorcher-
schule. Freitag , '2. Oktober (Herz Jesu -Freitag ) ist nach der ersten hl.
Messe Aussetzung des Allerheiligsten, Litanei und Segen.

Beichtgelegenheit: Sonntag früh von 6 Uhr an , Donnerstagnachm.
.6—7, Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

Aus dem VereinsLeden
<* Fürsorgererein Jvhannesstift.  Freitag , 25. Sept./

vonn . 9 .45 Uhr : Sitzung.
* KatholischerMänner - Bcrein.  Am nächsten Sonntag ist

im Gesellenhaus Generalversammlung . Tagesordnung : Gemeinschaftliche
hl. Kommunion am Rosenkranzfeft (4. Oktober). Zu zahlreichem Besuch
wird dringend eingeladen.
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Fortgesetzt heiter und trocken cei kalter Nacht, Tagsüber warm.
Höchster Therntomtter -Stand 16,-VGrad G.
Niedrigster Thermometer -Stand 4.7 Grad C.

Amtliche Wasierstands -NachrichLen
vom Mittwoch, 23. September, vormittags 11 Uhr

Rhein
WaldShnt.
Kehl. . .
iviaxan .
Mamiheim
Worms
Mainz
Bingen
Canb

gestern heute
Main

gestern heute

_ — Würzburg. . . . . — —
— — Lohr. — —
— — Aschaffenburg. . . . — —
— — Groß-Steinheim. . . 1.72 1.80

2 .90 3. 42 Offenbach. — .-
2 .88
3 . 15

2,67
3 .54

Kostheim.Neckar
2.53 2 .72

— — Wimpfen. — —

Wasser steigt

Bei Ncufchateau starb am 22. August den Heldentod
fürs Vaterland , mein herzensguter Mann , unser treusorgender
Vater, unser, lieber Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager,
Onkel und Neffe

Zerdimnd vreqsürst.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Kath. Dreyfürst Wwe.
geb. Marschall.

Das Traueramt findet am 25. September, vormittags7.15 Uhr, in
der St . Bonifatiuskirche statt.

Vekanntmachung.
Unsere Mitglieder , welche ihren Geschäftsanteil noch nicht

voll eingezahlt haben , machen mir unter Hinweis auf die seit
dem Jahre 1889 bestehende satzungsgemäße Bestimmung vor
Quartalsschluß darauf aufmerksam , datz die im Laufe des Ge¬
schäftsjahres eingezahlten Beträge auf die Geschäfts - (Mitglic-
derjGuthaben vom Beginn des ans die Einzahlung folgenden
Kalendervierteljahres am Reingewinn teilnehmen.

Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt sich deshalb
ebenfalls der Erwerb der Mitgliedschaft vor dem 1. Oktober
d/ Js.

Der Gewinnanteil betrug seit 1891 nicht unter 6 Prozent.
Wiesbaden,  den 24. September 1914.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes Geschäftsgebäude: Manritiusstraße Nr . 7.

Alle Gläubiger der verstorbenen Witwe Marie Harsch , geb.
Wctzel,  hier . Lanzstraße  6 , bitte ich. mir ihre ,Forderungen mit'

Iustizrat(Buttmann
Nachlatzpfleger

Ormnenflrcche 15.
Bekanntmachung.

gtiitiffe SjeiWultfii;
Zu den bereits im Betrieb befindlichen Anstalten

Steingasse
Schacu !ivrftftraßc 2̂v»
Hellmundftraffe £ 5,

tritt von  Donnerstag , den 24. September  ab eine weitere Anstalt
Lchwalbacherstratze 8-

Dortselbst wird wie in den übrigen Anstalten gegen Karten der
städtischen Kriegssürsorge oder gegen Bezahlung in der Zeit von 11.30
bis 1 Uhr mittags nahrhafte Kost mit Fleisch verabfolgt(große Portion
30 Pfg. einfache Portion 15 Psg.).

Das Essen kann nach Belieben in den Speiseanstalten eingenommen
oder abgeholt werden.

In allen Anstalten findet morgens zwischen9 und 11 und mittags
zwischen3 und 5 Uhr

Brotausgabe
gegen Karten der Kriegsfürsorge statt.

Die Anstalten sind auch Tonntags geöffnet.
Wiesbaden,  den 23. September 1914.

Der Magistrat.
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Fahrplan im Mobilmachungsfall
vom 23. September 1914 an bis auf weiteres.

- ■—»Ml «—- -

(Sitte Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeichnten Züge Verkehren und eine Gewähr für die Rück- oder Weiterbeförderung bei Anschlußversäumnis wird nicht geleistet.
AlS Reisegepäck werden nur Gegenstände angenommen, deren der Reisende zur Reise bedarf, außerdem auch, soweit Platz vorhanden, die in Ausf .-Best. 1 zu § 30 E. V. O. genannten Gegenstände.

Aus betrieblichen Gründen kann die Gepäckabfertigung auf einzelnen Stationen oder für einzelne Züge zu jeder Zeit eingeschränkt oder abgelehnt werden. Lieferfrist wird nicht gewährleistet.
Die Schnellzüge führen 1.—3. Wagenklasse und sind zuschlagpflichtig.
Auf Entfernungen bis zu 50 Kilometer ist die Benutzung der Schnellzüge ausgeschlossen.
Die Zeiten von 600 adends bis 559 morgens sind durch Unterstreichung der Minutenzahlen gekennzeichnet.

Frankfurt —Wiesbaden —Niederlahnstein. Niederlahnsteiu — Wiesbaden —Frankfurt.
Frankfurt Hbf. ab — — — 636 856 I « 00 1056 1236 156 230 436 538 636 730 736 856 1056 Nicderlahnstein ab — — — — 5511658 755 1005 1031 1151 Hl 151 413 451 551 824 852 1151
Höchst a. M. — — — 701 931 1131 101 231 244 501 551 701 743 801 931 1131 Oberlahnsteln — — — — 601 703 800 1041 1201 117 201 501 601 829 1201
Sindl .-Zeilsh. „

— — — 709 939 1139 109 239 509 709 809 939 1139 Braubach . . — — — — 6ii 709 806 1051 1211 123 211 511 611 12U
Hattersheim . — — — 716 946 1146 116 246 516 716 816 946 1146 Osterspai . . — — -- — 626 — (Ci 1106 1226 216 616 626 1226
Eddersheim . „

— — — 727 957 1157 127 257 527 725 827 957 1157 Camp . . . — — — — 641 — 1121 1241 Ol 241 541 641 12^1
Flörsheim . . „

— — — 735 1005 1205 135 305 535 733 835 1005 1205 Kestert . . . — — — — 654 — vO 1134 1254 rH 254 554 654 1254
Hochheim . . — — — 752 1019 1222 152 322 552 745 852 1022 1222 St .Goarshauser „

— — — — 716 — % 1156 116 S 316 443 616 716 8 56 116
Mainz-Kastel .
Biebrich-Ost .

" 820
830

1040
1050

1032
1

1240
1250

220
230

340
357

3 11 620
630

6 15 820
830

£>97 920
930

1040
1050

1240
1250

Caub . . .
Lorchhausen .

— — — — 743
751

—
S

1223
1231

143
151 §> 343

351
643
651

743
7”

143
151

Wiesbaden . . an — — — 838 1058 1045 1258 238 409 324 638 «28 838 820 938 1058 12=8 Lorch (Rhein) . — — — — 759 — n 1239 159 § 359 659 759 159
Wiesbaden
Biebrich West .

ab
an

437
4*5

557
610

757
8io

843
853

1103
H >3

1050
1

103
113

243
253

8 32 643
653

« 33 843
853

823
833

943
953

— ]Ö3
113

Assmannshausen
| Rüdeshcim(RH.) „

—

414 514 614
817
834

— N
1114

1 « 55
1102

1257
114

217
234

417
434 5 15 78

817
834 8 26 10 46

2*7
934

Biebrich West . ab 451 6H 8ii 855 1115 115 255 — 655 855 834 955 — l” ] Geisenheim. . — 424 524 624 844 — 1124 124 244 444 744 8*4 2*4
Schierstein . . „ 459 619 819 901 1121 121 301 — 7Ö" 9ÖT 1001 — 12* f Oestrich-Winkel — 435 535 635 855 — 1135 135 255 — 455 755 855 255
Niederwalluf . 587 627 827 908 1128 128 308 — 708 908 loSs — 128 | Hattenheim — 4435*3 643 903 — 1143 143 303 — 503 803 903 303
Eltville . . . 514 634 834 914 1134 1105 134 314 — 350 714 914 846 1014 — 134 Erbach (Rhg.) . — 450 550 650 910 — 1150 150 310 — 510 810 9~ 310
Erbach . . . 5*3 639 839 919 1139 139 319 — 719 919 10" — 139 1 Eltville . . . — 455 555 655 915 _ 1155 11 21 155 315 — 515 5 35 815 915 845 312
Hattenheim 526 646 846 926 1146 146 326 — 726 926 1026 — 146 Niederwalluf . „ — 501 602 702 92! _ L201 201 321 — 521 821 9~ 3£1
Oestrich-Winkel 534 654 854 934 1154 154 334 — 734 934 1034 — 154 jj Schierstein . . — 508 610 710 928 — 1208 208 328 — 528 828 9~ 328
Geisenheim 545 705 905 945 1205 205 345 — 745 945 1045 — 205 Biebrich West. an — 514618 718 934 _ 1214 H33 214 334 — 534 834 934 856 334
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In Miete Mlieft!
Die Nachfrage nach CSassfcaik« ist fetzt schon

eine sehr rege und Wird sich in diesem Winter
noch ganz erheblich steigern.

Damit nun unsere Fuhrwerke die Anfuhr
ohne Stockung bewältigen können , empfehlen
wir unserer Kundschaft, nach Möglichkeit jetzt
schon ihre Lagerräume zu füllen und ihren
Bedarf stets rechtzeitig aufzugeben.

Gaswerk der Stadt Wiesbaden.

1 Liter - Flasche 24 Plg.
1 große Flasche 18 Pfg.
1 kleine Flasche 10 Pfg.

■Faörffl: ffliesMen, » nenstr.30- Tel.4518
iMi S il«

S olides in Hausarbeit erfahrenesMädchen zumI. Oktober gesucht
Frau Apotheker Portzehl

Hellmundstraße 22.
Ein schönes

Möbliertes MsnzmMr
zu vermiet. Eltville, Schwalbachcrstr. 9. 1

Spazierstöcke
für die Verwundeten

ebenso Ansichtskarten , weitze Kar«
tsn , Briefpapier erbeten vom

St. WWZM MMeil

18W.Lkstradsölle1.88
Raufer Eitvillerstraße9 Laden.
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lerne uns
Beilage zur„Kheiinschen Jolkszeitmig

MilKairur ^el
vor^

Philipp Wasserburg (..Laicus

GLpedltron: Kermann Wauch, Wiesbaden , Iriedrrchstraße 30.

Nr . SS. Sonntag , den 27. September. 1914.

Paplf Benedikt XV.
s war in den späten Morgenstunden des 3. Sep¬

tember 1914, als die Augen Tausender mit Spann¬
ung nach dem kleinen Kamin über der Sixtinischen

Kapelle schauten. Wird sich, wie an den beiden vorher¬
gehenden Tagen , aus ihm ein blaues Wölkchen erheben, ein
Zeichen Pon der Ergebnis¬
losigkeit der Wahl?

Banges Hoffen bewegt die
Herzen. Da mit einem Male
kräuselt sich lichter, weißer
Rauch, und gleich darauf er¬
tönen von der Loggia des
Petersdomes die Worte : „Ich
verkündige euch eine
große Freude : Wir
haben einen Pap st,
SeineEminenzdener-
lauchtesten und hoch¬
würdig st enHerrnGia-
como della Chief a,
K a r d i n a I p r i e st e r der

heiligen römischen
Kirche , der sich den
Namen Benedikt XV.
beigelegt ha0"

Der eherne Mund der
großen Petersglocke, der die
Kunde, daß der Kirche ein
neues Oberhaupt erstanden,
weit hinaus in das Land
trägt , vermag kaum den
Jubel der vieltausendköpfigen
Menge zu übertönen.

Habemus Pontificem ! Nicht
mehr verwaist, hat das Wort
des Heilandes : , „Ich werde
bei euch sein bis ans Ende
der Zeiten " in den zwei-
tausend Jahren noch nichts
von seiner tröstenden Kraft
verloren. In Benedikt XV.
hat er uns seinen Stellvertreter gesandt, uns einen
Vater gegeben, deni wir , durchdrungen von dem glauben
an seine göttliche Mission, in kindlicher Liebe, mit lubelndem
Herzen unerschütterliche Treue und freudigen Gehorsam
geloben. Im Glauben an seine göttliche Mission! ^ peiner
Zeit da die Erde erdröhnt unter dem wuchtigen Schritt
der 'Millionenheere, da die Lust erschüttert wird von dem

lNachdruck verboten.!

Donner der Geschütze, vereinigen sich Männer jener
Nationen , die sich mit dem Schwert gegcnuberstehen und
sich zermalmen, um eine erhabene Aufgabe zu erfüllen.

Und wenn unser Auge auf jenen Kirchenfursten ruht,
werden wiederum Worte des Heilandes in uns lebendig.

Es ist jener Ausspruch des .
göttlichen Diilders : „Mein
Reich ist nicht von dieser
Welt !" Und wenn wir die
Stimmen der Kardinale ver¬
nehmen, so sind es nicht
irdische Stimmen , sondern es
ist die Stimme des Trösters,
den uns Jesus gesandt und
der uns durch den Mund
seiner Diener verkündet, daß
Benedikt XV. der Hirte seiner
Herde sein soll.

Der neue Papst ist geboren
a,n 21. November 1854 zu
Genua . War Pius X. ein
Kind des Volkes, so entstammt
Benedikt XV. einer alten
italienischen Aüelsfaimlie. Er
studierte in Genua Junspru-
denz, und nachdem er zum
Doktor der Rechte promoviert
wurde, trat er in das Kol¬
legium Capranica ein, wurde
1878 ordiniert , kam in die
Adelsakademie und fand dann
unter dem damaligen Sekre¬
tär Rampolla in der Sekretarre
für außerordentliche kirchliche
Angelegenheiten Verwendung.
Hier erkannte man sein außer¬
gewöhnliches Talent für die
Diplomatie , das er in Hpa-
nien wohin er den Kardinal
Rampolla als Nuntiatursekre-
tär begleitete, weiter aus¬

bildete. In dieser Stellung blieb er bis 1887. Als Kardinal
Rampolla zum Kardinalstaatssekretar ermannt wurde, be¬
gleitete ihn Monsignore della Chiesa auch m diesen neuen
Wirkungskreis . Es währte iricht lange, so stieg er zum
Sekretär -Stellvertreter empor, cm Amt. das er auch wah'
Si bat letten SebiäMf « uni, m k » « * »
der Regierung Pius ' X. beibehielt. .^ m ^ ahre l «u/ uver
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trug ihm Pius X. das freigewordene Erzbistum Bologna,
in welcher Stellung er unendlich viel Gutes getan. Am
25. Mai 1914 wurde er nrit den deutschen Kardinalen
Hartmann und Bettinger mit der Würde des Kardinalates
ausgezeichnet, die er nun mit der höchsten Würde, die ein
Erdensohn erreichen kann, niit der Würde des Stellver¬
treters Christi auf Erden, des obersten Hirten der Kirche
Gottes , des Vaters der Christenheit, vertauschte. Die feier¬
liche Krönung fand am 6. September in der Sixtinischen
Kapelle im Beisein der Würdenträger des Vatikans , der
Kardinale , vieler Erzbischöfe und Bischöfe und einer großen
Menge Volkes statt.

Nun ziert die Tiara sein ehrwürdiges Haupt , die drei¬
fache Krone, deren Träger ein Hort der Gerechtigkeit, ein
Hüter der ewigen Wahrheiten , der Gegenstand grenzenloser
Verehrung für den ganzen Erdkreis ist.

Was ist uns die Persönlichkeitdes neuen Papstes ? Nach '
der Wahl Pius ' X., des armen Patriarchen von Venedig,
sprach man von ihm als einem unbeschriebenenBlatt . Von
dem Augenblick an, da er das Steuer des Schisfleins Petri
in die Hand genommen, war er für uns Katholiken der
Stellvertreter Gottes , der vom Heiligen Geiste erfüllte
Hirte . Ob nun der Vater der Christenheit ein schlichter,
durch Frömmigkeit ausgezeichneter Priester , aus einfachen
Verhältnissen hervorgegangen wie Pius X., oder ob er gleich
Benedikt XV. ein bedeutender Diplomat , ein vorzüglicher
Gelehrter , auf den Höhen des Lebens einherschreitend, ist
fiir die Kirche ganz gleichgültig. Wir verehren in ihm den

Träger der von Gott gesetzten Autorität , dem wir uns
freudig beugen in dem beruhigenden Bewußtsein, daß er,
ohne zu straucheln und zu irren , uns den Weg der Wahr¬
heit führt , daß er, geleitet von dem Heiligen Geist, die
Gläubigen mit starker Hand dem hohen, ewigen Ziel ent¬
gegenführt.

So laßt uns denn in einer grausigen Zeit , inmitten des
Donners der Schlachten, aus Blut und Wunden heraus,
bei dein heißen Flehen um Frieden unser Herz in Dankbar¬
keit zu Gott erheben, daß er uns wiederum einen Hirten
gegeben. Laßt die Glocken länten und uns jubelnd be¬
kennen zu der wahren katholischen Kirche und ihrem Ober-
haupte Benedikt XV.

Und Dir , o Heiliger Vater , geloben wir Treue und Ge¬
horsam ! Mit innigem Dank gegen Gott bitten wir Dich,
uns zu führen, bitten wir Dich, uns zu segnen, wie Du in
der Heterskirche das römische Volk gesegnet, auf daß wir,
glaubensstarke Kinder der katholischen Kirche, Sir folgen
bis zum letzten Atemzuge. Und wie Du uns gesegnet, so
möge Gott Dich segnen, daß Du uns sicher geleitest durch die
Schrecken dieser Zeit zum irdischen Frieden , daß Du uns
führst durch Versuchungen und Trübsal , durch Gefahren
und Leid, daß Du die Dir anvertraute Kirche in Glanz und
Schönheit erstrahlen läßt . Steuere das Schifflein Petri zu
jenem überirdischen Licht, das für die ganze Menschheit
leuchtet.

Möge Gott das Pontifikat Benedikts XV. zu einem
segensreichen gestalten!

Heil Dir, Papff Benedikt! Gott segne Dich!
Gott grüße Dich!So klingt viel tausendmal

Rlsunserm Vater vir derRufentgegenheut ',
Und die Gebete steigen auf zum kjimmelssaal,
vie Deiner Uinder' Lieb und Treu' vir beut.
Wir haben unsern heil'gen Vater früh verloren,
voch Gottes Huld hat uns so gnädiglich
In vir den guten Hirten neu erkoren,
heil Dir, Papst Benedikt! Gott grüße vichl

Gott stärke Dich! INit Nlut und Glaubenskraft
Trittst vu Dein Rmt, das sorgenschwere, an,
vich schirmt des Himmels heil'ge Ritterschaft,
Vas Schifflcin Petri lenkt der rechte Mann.
Mög' vich der Himmel uns recht lang' erhalten,
Und wer vir angehört, verpflichtet sich,
Stets treu zu helfen Deinem heil'gen Walten,
heil vir , Papst Benedikt! Gatt stärke vich!

(Nachdruck verbotene
Gatt tröste Dich! Wenn Gram und Trdenschmerz
vich nicht verschont in dieser ernsten Zeit,
wenn Gatt auch vir , vu edles Vaterherz,
hier nicht erspart das herbe, bitt 're Leid.
Vach sturmfcst steht um Deinen Thron gerüstet
vein Volk und fleht zum Himmel inniglich,
wenn zu verschlingen vich den Leind gelüstet—
heil vir , Papst Benedikt! Gott tröste Dich!

Sarlsrul, ».

Galt schütze vich! Sei uns ein Zriedenshort,
Zu heil'gem Streben geb' er huldvoll vir Gedeih'« ;
(Er schirme immerdar vein werk und hirtenwart
Und müg' auf allen wegen bei vir sein.
Tr steh' vir hilfreich bei in jeglichen Gefahren,
Und macht der haß und Undank geltend sich,
Dann wollen wir uns alle um Vich scharen,
heil Dir, Papst Benedikt! Gott schütze vich!

Gott segne vich! Venn hier im Lebensstreit
Ist seine Gnade doch vein schönster Lohn,-
Zür uns'rer Uirche heil und Herrlichkeit
Steh'n wir mit Gut und Blut zu veineni Thron.
Zum großen Werk geb' vir der Herr Gelingen
Und Deine Leuchte sei er ewigliche
Dann wird im Himmel einst der Ruf erklingen:
heil vir , Papst Benedikt! Gott segne vich!

Schurker.

Wenn eine ihren eigenen Weg geht.
Skizze von Zl. Kamberger.

ik^ ^ L̂ ild schien die heitere Frühlingssonne durch das
halbgeöffnete Fenster und sandte ihre goldenen
Strahlen bis zur schwarzgekleideten Gestalt, die
vor dem Schreibtisch saß, sinnend den Kopf in

die Hand gestützt. Es schien, als ob sie mit dem Bild eines
Mannes , das vor ihr stand, Zwiesprache hielt . Ihre Augen
waren von Tränen verdunkelt und die Lippen bebten:
„Warum mußtest du von uns gehen? Ach warum ?" In
diesen Worten lag der ganze Jammer eines verzweifelten
Herzens. Tag und Nacht zerbrach sie sich den Kopf, wie
sie jetzt, da der Ernährer ihr genomnien war , ihre Lage
verbessern könnte; denn mit dem kargen Witwengehalt
konnte sie nicht die drei Kinder in der angefangenen Er¬
ziehung weiterbelassen, und doch widerstrebte es ihr, die
reichbegabten, jungen Menschen der begonnenen Laufbahn
zu entreißen.

Und wie vielen, die sich tagsüber rast- und doch ergeb¬
nislos über eine Idee , ein Problem den Kopf zerbrechen
und dann müde vom vielen Denken und Wägen Ruhe suchen
und doch nicht schlafen können und stundenlang weiter

- - (Nachdruck verböte».

grübeln , bis plötzlich mit der Schnelle des Blitzes mitten
in der Nacht ein Gedanke aufsteigt, der so nahe lag, und
der ihnen als des Rätsels Lösung erscheint, so erging es
auch Helene Ringsdorf . Und jetzt saß sie an dem Schreib-
tisch ihres so früh verstorbenen Mannes , eines mittleren
Verwaltungsbeamten , und las noch einmal den vor ihr
liegenden Brief durch, dann faltete sie ihn langsam mit
schwerem Herzen zusammen und steckte ihn in den Umschlag,
auf den sie die Adresse einer Fabrik aus der nächsten Um¬
gebung setzte. Und wieder wollte der Schmerz sie über¬
mannen , und aufschlnchzend barg sie den Kopf in die Hände.

Von der blinkenden Sonne da draußen , dem Frühlings¬
jubel und der Lebensfreude sah und hörte die einsame Frau
nichts. Und die Vöglein zwitscherten doch so fröhlich:
„Frühling , Frühling , Hoffnung, Hoffnung !"

Nach einigen Tagen hatte Frau Helene die Antwort ihres
Briefes in Händen. Mit pochendem Herzen öffnete sie das
Schreiben, das ihr ein Stückchen Schicksal bringen sollte Die
verschiedensten Pläne , wie sie ihre Lage bessern könnte, hatte
sie schon in Betracht gezogen, und einen nach den: andern
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wieder verworfen . Das übliche Zimmervermieten hätte ihr
feine nennenswerte Beihilfe gebracht . blnablästzg fnnn sie
nach. Sie war eine viel zu lebenskluge und tätige Frau,
als daß sie mit ihren Kindern von der schmalen Pension
sich sozusagen durchhungerte , sie fühlte Tatkraft genug m
sich ihren Lieblingen ein besseres Los zu bereiten . -v?hre
Züge erhellten sich iin Anfang beim Lesen der Zeilen . Me
Firma schrieb ihr . datz sie aus ihre Anfrage rhr soweit ent-
qegenkommen wolle , indem sie ihr ein! Lager von Hand-
arbeiten und Modeartikeln einzurichten geneigt sei, wenn
sie die Hälfte des Lagerbcstandes gleich zahle . Das war
der Schwerpunkt der Sache . Erstens hatte sie nicht soviel
bares Geld zur Verfügung , und dann wollte sie sich auch
nicht des letzten Notpfennigs entäutzern . Sie hatte ge¬
glaubt . ein Kommissionslager zü bekommen , ein Zimmer
ihrer in gangbarer Lage befindlichen Parterre -Wohnung
hätte sie zum Lager - und Verkaufsraum eingerichtet und io
ohne sich ihren Kindern zu entziehen , einen ihrer Wesensart
entsprechenden Erwerbszweig gefunden . Sie hatte es sich
so schön gedacht. Von ihren Bekannten wurde sie schon
immer wegen ihres hervorragenden Farben - iind Schön¬
heitssinnes bewundert . Sie verstand es , isder , auckp der
unscheinbarsten Sache eine gefällige Aufmachung zu geben;
die Farbenzusammenstellung bei Stickereien gelang ihr
immer ausgezeichnet , auch fand sie für jeden das Passendste
und Schönste gleich heraus , so hätte sie für manche Dame
eine gute Beraterin gegeben . Und diesen Schönheitssinn
war auch schon bei ihrer kleinen elfjährigen Lotte zu be¬
merken.

Wie schön hatte sie sich ihr Wirken „ im Verein mit
ihrem in einigen ^ nhren erwachsenen Töchierchen gedacht.
Und jetzt war der Traum zu Ende , doppelt schon, da sie
ihm jetzt entsagen mutzte ! Aufseufzend legte sie den Brief
beiseite . Draußen zwitscherten die Vögelem : Fruhlmg,
Hoffnung , Frühling , Hoffnung!

Helene überlegte weiter , wenn sie der Firma mitteilw,
über welche Summe sie verfügen würde , ob sie dann nicht
doch vielleicht genügend wäre ? Das Lager brauchte w im
Anfänge nicht so reichhaltig zu sein . Sie hatte vielleicht
einen Fehler begangen , als sie nur nach den Bedingungen
bei Einrichtung eines Lagers anfragte . — Ach, wenn sie
doch jemand hätte , der ihr raten könnte ! Einen wußte sie
wohl , der ihr helfend zur Seite stehen , und der es sicher
gern tun würde . Renaus Fritz war immer ein gefälliger
Junge gewesen, imd wenn sich auch ihre spateren Lebens¬
wege sehr voneinander unterschieden , so erinnerte er sich
gern , was oft der jungen Fraii nicht immer angenehm war,
ihrer ehemaligen Kinderfreundschaft . Ja , er hatte sie ein¬
fach ausgelacht , als sie ihn früher schon bei passender Ge¬
legenheit aus deii Unterschied ihrer beiderseitigen sozialen
Stellung aufmerksam niachte und ihn bat , sie nicht mehr
mit dem vertrauten „Du " der Kindheit anzurcden.

„Aber , Lene , bist du so engherzig und kleinlich geworden?
Wir die wir ehemals all unsere kleinen Freuden und Leiden
miteinander teilten , sollten jetzt wie Fremde aneinander
vorübergehen ? Was der Unterschied unserer Stellung iin
Leben ist, das ist doch Mumpitz ! Oder taxierst dil den Wert
der Menschen nach der Sprosse der Leiter , auf der sie aus
der sogenannten gesellschaftlichen Höhe stehen ? Menschen
die sich so freundschaftlich gesinnt sind, wie wir — oder bist
du cs mir gegenüber vielleicht nicht — sollten sich nicht mit
einem solch kleinlichen Matze messen !"

Was wollte sie nach solchen guten und treuen Worten
machen ? Ja , uni nicht zu verletzen , besuchte sie hre und da
die Gesellschaften seiner Frail , die sie mit großer Herzlich¬
keit einlud , aber sie fühlte auch, sie paßte nicht m das Haus
des reichen Kaufherrn.

Aber raten könnte er ihr ! rp „ .. , .
Bei Frau Rat Ellenberg war heute Kaffeekränzchen , oder

richtiaer gesagt , Kaffeeklatsch. Wenn die Kränzchendamen
insgesamt auch auf den dünnen Kaffee und den trockenen
Kuchen den sich die Rätin immer zum billigen Preis zu
ihrem Kränzchen zu verschaffen wußte , gehörig schimpften,
so ginq die ganze Korona , mit nur zwei Ausnahmen , einer
jungen Grobstädterin , der der begrenzte Horizont dieses
Kreises auf die Nerven ging , und Helene Rmgsdorf , doch
mit einer gewissen Spannung zur Frau Rat . Immer hatte
diesi zu ihrem „Jour " - dieses Wort wandte sie nnt Vorliebe
für ihren Kränzchentag an , sie sagte zwar „Schur , aber

&

das tat ihrer vermeintlichen Bildung keinen Abbruch eine
besondere Sensation , und das war der , „Clou , des Tages.
Darüber vergaßen die Damen in schöner Einstimmigkeit
den Blümchenskaffee und trockenen Kuchen der Jumn.

Diese aber hatte auch eine besondere Art , über ihre
lieben Mitmenschen und hauptsächlich über ihre Mit¬
schwestern herzuziehen . Alle Skandalgeschlchten , die sich
in der mittleren Provinzstadt und darüber hinaus er¬
eigneten , nahmen , durch sie berichtet eine besondere Gestalt
an . Nicht , daß sie laut und rücksichtslos über die Fehler
der anderen gerichtet hätte , o nein ! Sie hüllte alles so¬
zusagen in einen sanften Augenaufschlag und mit der Ge¬
schmeidigkeit einer Katze ging sie saust zu Werk, um dann
mit Krallenhieben zu endigen ; ihre eigene Tadellosigkeit
und unübertroffene Ehrbarkeit dabei ms rechte Licht setzend.
Und jeden ihrer Berichte hätte sie endigen können mit den
Worte des Pharisäers : „O Herr , ich danke dir daß ich
nicht bin wie jener Zöllner dort !" Denn zwischen ihrer
giftigen Rede klangen diese Worte nur allzu deutlich

^° r SDie ersten Tassen waren geleert , die Wirtin nötigte
ihre lieben Gäste in liebenswürdiger Weise , sich nur ganz
nach Gefallen weiter zu bedienen , da sie es nicht liebe, ,wie
ja die verehrten Damen wüßten , auf irgend lemand einen
Zwang -auszuüben.

Außer Helene Ringsdorf , die seit dem Tode ihres Gatten
keines der Kränzchen mehr besuchte, waren alle zugegen.
Irgendwer hatte den Namen Ringsdorf ausgesprochen.
Sofort wurde er zum allgemeinen Gesprächsthema erhoben.
Zuerst wurde zum so und so vielten Male die traurige Lage
der Witwe besprochen, dann ging man zu den , näheren Ver¬
hältnissen über . Es war zum Erstaunen , wie die Damen
über alles so genau orientiert waren , vielmehr zu sein vor-

^ ^ Aber denken Sie sich, meine Damen , sie hat ihre Wohn-
unq " noch nicht gekündigt , ich weiß es ganz bestimmt auch
weder ihre beiden Jungen aus dem Gymnasium noch das
Mädel aus der Töchterschule abgemeldet ! Sie wirtschaftet
also titf )in weiter , als ob sie noch auch späterhin über den
vollen Gehalt ihres Mannes zu verfügen hat ê. Kann die
Frau denn nicht rechnen ?" ereiferte sich eine der Damen.

„Es mag für ihren Hochmut ja nicht gerade angenehm
sein ihre Kinder in gewöhnliche Schulen zu schicken und
eine kleine Wohnung zu nehmen, " ließ eine andere sich
hören „aber , du liebe Güte , andere müssen sich auch m
eine solche Lage fügen . Und wenn ,sie sich auch mir halb-
satt itzt, so bringt sie es doch nicht Mit der schmalen Pension

Vielleicht hat Frau Ringsdorf Privatvermögen ", meinte
die Jüngste des Kreises . ^ ^ , , . . .

Ein schallendes Gelächter war die Antwort auf diese

Nein meine Liebe , da ist nichts !" belehrte man sie.
",Ja , wissen Sie das so genau , meine Damen?

Aber sicher! Woher soll denn der Reichtum stamnien?
Er hat nichts und sie hat nichts ! Oder meinen Sw , Ver-
ehrteste , die hätten sich von dem „großen © eljalt
etwas sparen können , noch dazu bei den Ansprüchen der
Gnädigen ?" ^

Aber was sagen Sie dazu , liebe Frau Rat ? ,
Die liebe " Frau Rat hatte bis letzt noch kern Wort

zu der Angelegenheit verlauten lassen. Mit zusammen-
gezogenen Augen und Lippen hatte sie die erregten Damen
beobachtet , ihre Mundwinkel waren zu einem spöttischen
Lächeln verzogen . „Laß sie nur austoben uno Vermutungen
anstellen , umso prächtiger wirkt dann meine Neuigkeit ,
dachte die ehrenwerte Dame.

Was ich dazu sage, meine Teure ? Hub die Ratm mit
sanfter Stimme an , ,chaß unsere liebe Ringsdorf weder ihre
innegehabte Wohnung aufgibt , noch ihre Kinder m MwohN'
liche Schulen schickt, oder sonst eine Aenderung m ihren
Gewohnheiten eintreten läßt !"

Mit dem Blick eines Triumphators umfaßte sie die
Damen die von dem soeben Vernommenen einen Augen¬
blick in Sprachlosigkeit verharrten . Aber nicht lange dauerte
die Stille ! da erhob sich ein wahrer Sturm von Fragen

meine Lieben , üben Sie doch etwas Ge-
duld ", mahnte Frau Rat.
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Und dann berichtete sie in ihrer süßen Art unter dem

Siegel der strengsten Verschwiegenheit, unter dem sie es ja
auch erhalten hatte, daß Helene Ringsdorf vor einigen
Tagen im Bureau beim reichen Renan vorgesprochen hätte
und nach den: Chef gefragt. Dieser habe sie sofort, wenn
auch etwas erstaunt , in liebenswürdigster Weise empfangen,
und die Beratung habe ziemlich lange gedauert. Sie wüßte
das alles von einer Dame, die dort angestellt sei, und dieser
seien im Voriibergehen an der Türe des Privatkontors
gerade einige Briefbogen entglitten und da habe sie gehört,
wie ihr Chef in sehr herzlichem Tone zu seiner Besucherin
gesagt habe:

„Ach werde schon dafür sorgen, liebe Helene, daß
die Sache . sich ganz nach deinem Willen erledigt, in
kurzer Zeit wird die Angelegenheit geregelt sein, und

Der Sturm der Entrüstung kehrte sich nun nach der
kühnen Sprecherin . „Meine Liebe," sagte Frau Rat sehr
indigniert , „wir wollen Ihre Worte Ihrer noch sehr großen
Jugend und Unerfahrenheit zugute halten und die durch
Ihnen uns zugefügte Beleidigung großmütig verzeihen,
die heutige Jugend steht ja in Sachen der Moral nicht auf
einem sehr festen Boden !"

. Das war für die warmherzige Verteidigerin zu Wiel.
Sie dankte für die „großherzige" Verzeihung und verließ
die Gesellschaft.

„Ja , ja, eine Krähe hackt der anderen die Augen nicht
aus !" meinte die Rätin.

Durch Vermittelung des Großkausmanns wurde Helene
ein Kommrssionslager eingerichtet. Ihre Liebenswürdigkeit

und Freude an
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ihr auch bald
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Die Sixtinifd)e Kapelle vor der papltwahl.

ich bin glücklich, daß du mir so viel Vertrauen erweisest."
Mehr konnte die Betreffende .nicht verstehen, aber ich denke,
meine Danien , es genügt ! Wer sich den reichen Renau zum
Freund und Beschützer erkoren hat, der braucht wohl keine
Not zu leiden! Aber das ist allerdings nicht jedermanns
Geschmack. Ich hätte cs der Ringsdorf nicht zugetraut.
Da können wir sehen, meine Teuren , in welches Verderbnis
der Hang zu Luxus und Wohlleben führen kann! Die armen,
unschuldigen Kinderchen!"

An Helene Ringsdors wurde nun kein gutes Stück mehr
gelassen. Nur die junge Frau Berger , die vorher schon
die Partei Helenens ergriffen hatte, warf sich zu ihrer Ver¬
teidigerin auf.

Ob die Damen es denn mit ihrem Gewissen vereinbaren
könnten, nach den: Bericht einer Lauscherin, an dessen
Richtigkeit wohl zu zweifeln wäre, die Ehre einer ihres
Beschützers beraubten Frau in so schinählicherWeise an¬
zutasten.

— *—

Karl Wilhelm, der Komponitf der „Wacht
am Rhein“.

Von Dr. t&fitir . Acllcrs, Coslar (Rheinland ).
- (Nachdruck verboten.)

rii 26. August 1873 trugen die Bewohner von Schmal¬
kalden einen ihrer angesehensten Mitbürger unter

seltenen Ehrenbezeugungen und allgemeiner Trauer zu
Grabe : Karl Wilhelm,  den Komponisten des geradezu
Weltruhm erlangten Liedes „Die Wacht am Rhein ". —
Karl Wilhelm erblickte am 6. September 1815 zu Schmal¬
kalden das Licht der Welt. Sein Vater war Stadtmusikus
mit einem festen Gehalt von zwanzig Gulden , das wohl
schwerlich ohne die haushälterische Beanlagung der Mutter
zur Ernährung der Familie ausgereicht hätte . Man kann
es den Eltern nicht hoch genug anrechncn, daß sie trotz ihrer
bescheidenen Verhältnisse ihren: talentierten Sohne Karl



eine künstlerische Ausbildung in Kassel und Frankfurt a. M.
Zuteil werden liehen. Die Lehrer des fleißigen Schülers
waren der berühmte Meister Aloys Schmitt und der Offen¬
bacher Hofrat AndrS. In Frankfurt war Karl Wilhelm m
mancher besseren Familie ein gern gesehener s -
wußte sich durch Stundengeben
ziemlich Geld zu verdienen, was
die treusorgende Mutter aber
nicht davon abhielt, ihren Her¬
zensjungen allmonatlich mit Geld,
Wurst 'und Schinken zu über¬
raschen. Haushälterisch tote die
Mutter war der Sohn keines¬
wegs; er war eben ein ausge¬
sprochener „Konfusionsrat " — ww
ihn schon in frühen Jahren ein
Freund einmal genannt hat —
und ein solcher ist er zeitlebens
geblieben. t t _

Ern für den werdenden Kom¬
ponisten höchst unheilvolles Er¬
eignis , das sich in Frankfurt An¬
trag , sei hier kurz erwähnt . Tue
Familie , bei der Wilhelm >n
Frankfurt wohnte, hatte mehrere
Töchter. Zu einer Tochter hatte
Wilhelm eine tiefe Neigung ge¬
faßt . Da — eines Nachts stürzt
sich die nachtwandelnde Schwester
seiner Herzensfreundin vom Dache
und bleibt tot am Boden liegen.
Dieses Ereignis verdüsterte dre
Stimmung und lähmte die
Schaffensfreude Wilhelms : eine
gewisse Apathie. Scheu und bis¬
weilen sogar Furcht vor den Men¬
schen haftete ihm seitdem an, er
wurde und blieb zeitlebens ein
unselbständiger, zerfahrener und
unzufriedener Mann.

Ein Stern des Glucks schien

S »ufein Bis »um » .Die 1865 flenof. et m iuefct
Leiter mehrerer Gesangvereine hohes Ansehen.

Berühmt , ja geradezu weltberühmt wurde Wilhelm durch
seine vortreffliche
Komposition der

„W acht am
Rhein ". Zu¬
fällig fiel ihnr
das 1840 entstan¬
dene Gedicht Max
Schneckenburgers
in die Hände, das
er im März des
Jahres 1854 in
Musik setzte. Zinn
erstenmal erscholl
dieses Lied am
11. Juni 1854 ge-
legentlich der sil¬
bernen Hochzeit

des Prinzen voll
Preußen (des

nachmaligen deut¬
schen Kaisers

Wilhelms I.), , ge¬
sungen von einer
größeren Anzahl
Krefeld er Sänger
unter Leitung des

Komponisten.

um den „deutschen Strom " kämpfenden Krieger war eine
in noch eine viel größere, als die des rrouigeu

Rheinliedes von Nicolaus Becker: „Sie sollen ihn nicht
baden den freien deutschen Rhein ". Hatte dieses feurige
Lied eines heute nahezu leider vergessenen rheinischen^ Dichters 1840 laut einer 1806 von

Bismarck gehaltenen Rede aus
Deutschland eine Wirkung ausge¬
übt , „als ob wir ein paar Armee-
korps mehr am Rheine stehen
hätten ", so war die Wirkung der
„Wacht am Rhein" im Sommer
des Jahres 1870 noch eme weit
größere: da ward Karl Wilhelms
Lied zum Kreuzzugslied wider
das kriegslüsterne Frankreich, und
als solches hat es erfreulicherweise
in jüngster Zeit eine Art Wieder¬
geburt erlebt. .

1865 legte der Komponist seme
Stellung als Leiter der Krefelder
Liedertafel nieder. Die Lust und
Liebe zu seinem Berufe waren fast
gänzlich in ihni gestorben. lieber-
aus bezeichnend für seine Lässig¬
keit und Unlust an der Arbeit ist
ein Brief an ihn von seinem
Offenbacher Verleger Johann An¬
dre. Dieses Schreiben, datiert
vom 23. Febriiar 1865, lautet
originalgetreu:

'„Lieber Herr Wilhelm!
Unerklärlich ist nur Ihr Still

schweigen. Was iiiachen Sie nur?
Sie schaden nicht allein Mir son¬
dern noch viel mehr sich selbst
Wie oft soll ich Ihnen dies noch
sagen? Frage : Sind die Stucke
komponiert? Antwort : Frage.
Können Sie in Noten schreiben,
was Sie komponiert haben? Ant¬
wort : Ja . Frage : Können Sie

Maniiskripte zur Fahrpost verpackt geben oder geben lassen
Frage : Kauft das Puvurum gern

Sachen? Antwort : Ja . So könnte ich noch zwanzig Fragen
tun die Sie alle beantworten müßten dahingehend daß
diese Manuskripte im Driick erscheinen müssen.^ Uiw >dennoch

Die von Congroy.

Machen Sie doch
der jahrelangen

Zögerung einmal
ein Ende ! In

der Hoffnung,
daß dieses, der
letzte Mahnbrief
ist, zeichnet er¬
gebenst

Joh . Andre. '
Nach Niederleg-

unq seines Amtes
in Krefeld begab
Karl Wilhelm sich
zu seiner hochbe¬

tagten Mutter
nach Schmalkal¬
den. Hier verblieb
er, menschenscheu

und arbeitsun¬
lustig. bis zu sei-
nein Tode. 1870,
als der Ruhm ihn
aus seine Fittiche

nahm , als alle
Welt nach dem

Ganz 'allmählich drang das Lied ins Volk. Im Juli 1866
wurde es" auf dem ersten Deutschen Sängerbundfeste zu
wi-eaden aesunqen; 1870 brauste es rm Donnerhall und
Schwertgeklirr als Kampf- und Siegeslied über F^ nkreichs
wutiae Schlachtfeld er dahin. Die Wirkung der „Wacht am
Rhein " auf bic in den Kampf gen Frankreich ziehenden  und

zeitweise, licht geworden sem in der dunklen See e ciW De*, den



Huldlgungssturmen der Berliner , im Zirkus Renz am
20. November 1870 zum letztenmal sein unsterbliches Lied
dirigierte und dessen Wirkung auf sein und des Volkes
Gemüt empfand wie wohl nie zuvor. — Treue Freunde
nnö vor allem Fürst Bismarck gaben sich alle Mühe dem
gefeierten Komponisten den Lebensabend so freundlich wie
nur eben möglich zu gestalten. Vom Reichskanzler erhielt
er sogar 18<1 eine Nationaldotation von 1000 Talern jähr-
Irch zugesichert.

- - — --

Sankt JTlichael.
- - (Nachdruck verboten.)

Michael, hilf du uns tapfer Kämpfen,
<*** wenn Satan nach der Seele heil begehrt,
hilf uns der Feinde wilden Zorn zu dämpfen,'
Und schütze uns mit deinem Flammenschwert.
Sankt Michael, will Luzifer uns binden,
Dann steh uns bei im Kampfe, schwer und Iieift,
Weil knirschend er der Seel- will entwinden
Noch vor dem Scheiden ihren himmelspreis.
Sankt Michael, wenn sich die Wolken türmen
Und wenn des Todes Nacht so nebeldicht,
Dann zeige uns, du Sieger in den Stürmen,
Den sichern weg zum cw'gen Gnadenlicht!

^ Suis - Schum--.

Das Telegramm.
Nach dem Norwegische,? von Lans Günther.

— 7 «Nachdruck verboten.)

Lolch ein gemeiner Schurke! Major Brinkmann war
wlltend. Ern emzwes Mal in seinem Leben hatte man

cs gewagt, ihn zu beleidigen. Das war nun viele Jahre her.
^Iber noch war ihm der Tag deutlich in der Erinnerung.
. HEe Leutnant Durlach in Gegenwart aller Offiziere
des Regiments mit lauter Stimme erzählt, er, Brinkmann,
damals Sekondeleutnant , sei ein Schnellläufer ersten Rangs,
und deshalb fei er mit heilen Knochen aus dein Buren-
Fvldzug zuruckgekommen. Als Durlach die Wirkung seines

-^ .alerzes auf Brinkmann erkannt, hatte er sich sofort ent¬
schuldigt, und damit erachteten alle anderen Offiziere die
Angelegenheit für erledigt. Nicht so Brinkmann . Erst
nach vielen Zähren überwand er sich soweit, die Beleidigung
zu verzeihen und auch fast zu vergessen.

Daß er endlich verziehen hatte , bewies er dadurch, daß
er der Verlobung seiner Tochter mit Durlachs einzigem
Sohn nichts in den Weg legte.
r Dvg, nachdem er seine Zustimmung gegeben
hatte, horte .der Diener ihn wie einen Rasenden brüllen-„Nein , und tausenduial nein !"

Von wem anders als von Major Dnrlach konnte das
Telegramm gekommen seign, das der alte Herr in der Hand
hielt, und dessen Wortlaut war .' „Schnelläufer , Biir , Major

„Jahn !" rief der Major mit Donnerstimme, „Jahn !"
^Ler frühere Korporal trat ein und machte Honneur.
„Wenn Karl Durlach kommt, so weise ihm die Tür "

Horr Major !" und er machte Kehrt.
"ro " Diener kehrte sich um und stand stramm.
"!®cn" Maior Durlach kommt, so wirf ihn hinaus !"
„Zu Befehl, Herr Mazor !"
Als der Diener die Tür erreicht hatte, wurde er durch ein

donnernde^ „^ ahri nochmals zum Stehen gebracht: , Wirf
20 Ttnrr' C—e —m— — ^ icbcn  stritt bekommst du

„Aber bester Vater , ich begreife wirklich nicht . . ."
^ „Das ist auch nicht nötig !" unterbrach der Major seine
E-vwier. „Z-as einzige, was du zu begreifen hast, ist daß
du niemals Frau Karl Durlach werden wirst"

„Aber warum denn nicht? Warum darf ich Karl nicht
wenigstens holen lassen, damit er eine Erklärung . . .?"

■rC',er mrlT or  ß 'We Tochter mit einem beängstigend
wilden Bin . an. Dann ging er mit langen Schritten an die

nahm einen Rcitersäbcl herab, prüfte an dem Nagel
die Scharfe der Klinge, wie man ein Rasiermesser priift
und sagte mit einem blutdürstigen Lächeln: „So rufe ihn'
wenn du sehen willst, wie ich ihm zur Ader lasse."
r, .bester Vater !" sie hing an seinem Halse und
streichelte ihn, „bist du denn ganz von Sinnen ?"

Es war: auch gab nicht nötig, Karl holen zu lassen. Jahn
trat plötzlich ein und war so bestürzt, daß er Honneur zu

niachen vergaß, als er meldete: „Herr Karl Durlach — und
ich kann nichts dazu tun ."

„Ich befehle dir, ihn hinauszuweisen !" brüllte der Major.
„Das tat ich, Herr Major , aber er will nicht gehen."
„So wirf ihn hinaus !"
„Er ist zu stark, Herr Major , er hat mich rausgcworfen ."
Hier wurde Jahn unterbrochen durch einen breit-

schulterigen, sonnengebräunten Offizier, der zur Tür herein-
stürmte. „Guten Tag , Herr Major . Was ist denn mit
^hrem Burschen los? Er versuchte, mich vor die Tür zu
setzen. Ich möchte ihm doch sagen . . ."

Hier verstummte der junge Offizier, der nun erst die
kriegerische Ausrüstung seines zukünftigen Schwiegervaters
bemerkte. „Wollen Sie ins Feld ziehen? Und warum weint
km ' ? Sind Sie im Begriff , ein Theaterstück einzustudieren?"

„Es könnte leicht ein Trauerspiel werden, wenn Sie nicht
sofort mein Haus verlassen!" zischte der Major . „Hinaus !"

Karl sah erst den Major an, dann den Burschen.
„O weh! alle beide," murmelte er und fügte dann laut

'hinzu:, ,,^ a, aber ich verstehe nicht . . ." — „Hinaus"
sage ich, „verstehen Sie nicht Ihre Muttersprache?"

,,̂ a, gewiß," antwortete der Gast verblüfft , „aber dürfte
ich nicht um eine Erklärung bitten . . .?"
- Sie Ihren Vater ! Fragen Sie den Major Dur¬
lach! schrie der Major niit einer Stimme , daß die Scheiben
klirrten — „Das kann ich sofort tun , ich habe ihn soeben
rm Klub verlassen. Soll ich ihn hierherbringen ?"

Diese Worte riefen bei Brinkmann eine Wirkung hervor,
baß er einem ScUeikrampf nahe war . „Ihn hierherbringen !"
brüllte er und machte mit dem Säbel einen Ausfall gegen
ce>̂ unglücklichenJahn , der rasch seine Nase in Sicherheit
zu bringen suchte. „Ihn hierherbringen ! Ja , ja, bringen Sie
ihn nur her, und bestellen Sie gleichzeitig einen S «rgfür ihn ! — — — — — — _ _  _

Zum großen Erstaunen des Sohnes vermochte sein Vater
Brinkmanns merkwürdiges Benehmen nicht zu erklären

„Das ist nur ganz unbegreiflich", sagte er. „Wir stießen
emmal aneinander , aber das ist lange aus der Welt gc-
schasft. Wir wollen zusammen zu ihm gehen."

Bei ihrer Ankunft fanden sie ben Major in etwas ruhigerer
D^rfastung. Sein Zorn über des andern Telegramm war
allerdings noch lange nicht verraucht, doch als er ihn eintreten
sah, war er völlig sprachlos über diese Frechheit. Endlich
brachte er die halb erstickten Worte hervor : „Wie können Sie
c% wvgen , sich hier zu zeigen, Sic elender Ehrabschneider!"

„Wahrhaftig , flüsterte der Major , „cs ist schlimmer, als
ich cs erwartet habe. Aber was gibt's denn, bester Majors"
fugte er laut hinzu. — „Was cs gibt, fragen Sie ? Haben
Sie die Beleidigung vergessen, die Sie mir einst zufügten?
lind NUN wiederholen Sie sie in diesem Telegramm "

Der Major warf die Depesche über den Tisch hin seinem
Kameraden zu, und dieser nahm sie auf und las.

„Und dieses Telegramm soll ich abgesandt haben? Wie
können Sie das glauben, nach dem, was sich nun in unseren
beiden Familien zugetragcn hat ?"

Karl nahm die Depesche, las sie und brach plötzlich in
ein lautes Lachen aus , das die Wände erzittern machte.
^ „^ unger Mann , sagte Brinkmann in vorwurfsvollem
/von, „haben Sie so wenig Ehrgefühl . . .?"
•r haha , fuhr Karl fort , und die Tränen rannen
ihm über die Wangen. Endlich gewann er wieder Macht
über seine stimme und rief den Burschen Herbei. „So , so,
sie ipielen auf der Rennbahn ?" sagte er zu dem Diener.

gab cs zu und erzählte, daß sein Vetter es eigent-
*19 ' l! L,9 n täte . „Ja , aber hier ist ein Telegramm für
Sie . Warum haben Sie cs deni Herrn Major gegeben?"

^ahn schüttelte verwirrt den Kopf, doch Brinkmann unter-
brach: ,,^ ch habe es selbst an der Tür abgcnommen "

„Ach so", erwiderte Karl . „Ja , das erklärt das Ganze,
-tber es . ist an ^ ahn adressiert und berichtet ihm, der
„Schnelläufer " sei Nr . 1 geworden, der „Bur " Nr . 2 und
der „Major " sei ausgebrochcn." Der Major nahm das Tele-
gramm und las die Adresse. Sie lautete wirklich: An den
Korporal ^ ahn, per Adresse Herrn Major Brinkmann.

„^ ahn !" brüllte dieser. „Hattest du auf den „Major"
gesetzt?" — „Jawohl , Herr Major ."

„Nun , ich werde deinen Verlust bezahlen. Geh nun und
hole uns etwas zu trinken." Während die versöhnten beiden
Kameraden einander die Hand schüttelten, daß sie knackten
benutzte Karl die Gelegenheit, Else zu küssen



Gouverneur Alfred INeyer-lDaldeck,
der Verteidiger von Kiautschou.
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Vom Weltkrieg.
(Mit 5 Abbildungen .)

(»Sn dem gewaltigen Ringen unserer Tage erregen die an derM Spitze stehenden militärischen wie diplomatischen Persönlich-
leiten das Interesse aller. Mit ungeteilter Verehrung und Sym-
vaMe blickwr in erster Linie Deutschland und Oesterreich auf
Kronvrinz Rupprecht von Bayern,  der an der Spitze
seiner tapferen Truppen zwischen Metz und dm^Vogesenml
^derftehlichemV °rwätsdrängendieümnz °,en̂ u^

bayerischen . Kamera¬
den stürmten die Trup¬
pen unter der Führ¬

ung des deutschen
Kronprinzen die nahe
der Südgrenze Bel¬
giens gelegene fran¬
zösische Festung
L o n g w y. Die erste
in diesem Krieg ge¬
nommene französische
Festung wurde ltiöO
von Vauban gegen

Luxemburg erbaut.
Die Stadt , deren obe¬
rer Teil auf einem
Felsen gelegen, war
wiederholt der Schau¬
platz kriegerischer Ta¬
ten. Auch im Krieg
1870/71 wurde sie von
November bis Ende
Januar belagert, wo¬
raus dann die Kapitu¬
lation erfolgte. Die
hohe Lage und starke

Felsenbefestigung
ließen die Festung da¬
mals so lange Wider¬
stand leisten. Den

schweren Belagerungsgeschützen in diesem Kriege konnten ste nicht
Stand halten . Longwy ergab sich am 20. August. .

Bei dem Gedenken a,i das eiserne Jahr 1870/71 erinnern
wir uns einer Frau , die, wenn auch seit langem m stiller Zurück¬
gezogenheit lebend, auf die Ereignisse jener Zeit großen Einfluß
batte Es ist die E r ka i s e r i n E u g c n i e v o n F r a n kr e r ch,
deren »luge aufgeleuchtet haben soll bei der Nachricht von dem
Ausbruch des jetzigen Krieges. Er wird ihr, die des Leben-
Wcchselsälle wie keine andere kennen gelernt , eine neue Ent-
täuschilng bereiten. Geboren zu Granada am 5. Mai 1826 als
Tochter des Grafen Mentijo , erregte sie schon m früher Jugend
U ihre außerordentliche Schönheit ° r^ Aussehen.^ Sie ^ge-

leons III ., mit dem sie
am 29. Januar 1855 in
der Notrc-Dame -Kirche
in Paris getraut wurde.
Eugenie war ebenso
klug als schön. Sie mar
nicht nur die erste Frau

Frankreichs, sondern
nahm auch tätigen An¬
teil an der Politik . Bei
dem unglücklichen Ver¬
lauf des Krieges 1870-
71 mußte die Kaiserin,
welche während Napole¬
ons Abwesenheit die Re¬
gentschaft geführt hatte,
um ihr Leben zu retten,
fliehen. Nur mit der
Hilfe ergebener Freunde
gelang es ihr, nach Eng¬

land zu entkommen.
Nach dem Friedensschluß
1871 vereinigte sich die
Kaiserliche Familie von

Frankreich in Chiselhurst bei London, wo sie fortan Aufenthalt
nahm Schon nach zwei Jahren starb Napoleon. Eugeniens ehr¬
geizigen Pänen machte jedoch erst der Tod ihres einzigen Sohnes,
der am 1 Juni 1879 in Südafrika fiel, e,n Ende Von da ab
lebte ste zurückgezogenals Gräfin Pierrefonds tn England , wohl
selbst schon ganz zur Engländerin geworden. Noch einmal vor
hrcm Tode glaubte sie die Glorie Frankreichs zu sehen, froh'
lockte sie als Gegner aus Gegner dem verhaften Deutschen
Reiche entstand. Doch die greise Exkaiserin mutzte erleben, daß
auf Scharen von Gegnern Scharen von Helden erstanden sind

T Und einer dieser größten Helden, der, wenn es ihm auch nicht
vergönnt ist, mit dem Lorbeer des Sieges geschmilckt zu werden.

Exkaiserin Lngenie von Frankreich.

Lord Uitchener,
englischer kriegsminister.

doch in allererster Linie genannt zu werden verdient, ist der
Verteidiger voy Kiautschou, Alfred  M e y e r - W a l d e ck.

Einstehe für Pflichterfüllung bis aufs äußerste. So lautete
kurz, knapp und klar die Antwort auf die Mitteilung des japa¬
nischen Ultimatums . So wird er dann dort iin fernen Lstcn
die Wache halten . Deutschlands Ehre ruht gut in der Hand
dieses Wackeren, der an der Spitze einer kleinen Truppe aus
seinem Posten ausharrt , den Platz verteidigt, auf den er ge¬
stellt worden. 2500 Mann zählt die Besatzung von Tsingtau , die
im Krieg auf 5000 vermehrt werden kann. Ihr steht eine nach—
— mit Schmerz
mutz man es sa¬
gen — preußi¬

schem Muster
ausgcbildete Ar¬
mee von 740 000

Mann ent¬
gegen! Wenn
auch der end¬
liche Ausgang

nicht zweifelhaft
sein kann, so
werden sich doch
nicht wenige ja¬
panischen Räu¬
ber an Tsingtau
die Köpfe ein¬
rennen.

Die schwei¬
gende Pflichter¬
füllung des Hel¬
den von Kiau¬
tschou steht in

schreiendem
Gegensatz zu der

prahlerischen
Großtuerei der

französischen_
Generäle . Selbst
General I o f -

befehlshaber^der französischen Armee der noch dazu fur^ emen
Sckwcizer gelten will, kann es nicht unterlassen, großmäulige
Proklamationen , die aus Flugmaschinen m, die Reichsland.au erlassen. Joffre , der seine Studien aus der poly¬
technischen Schule gemacht, trat als junger Mensch beim Aus¬
bruch des Krieges 1870 in die Armee ein. Nach dessen Beendig¬
ung beteiligte er sich an den Festungsbauten um Pari - , wo e
von dem Marschall
Mac Mahon im ju¬
gendlichen Alter von

22 Jahren zum
Hauptmann ernannt
wurde. Nachdem er
in Frankreich einige
kleinere Festungsum-
bautcn geleitet, sandte
man ihn nach Ton-
king, um Festungs¬
werke und Kasernen
zu baueu. Diese Tä¬
tigkeit sagte ihm je¬
doch auf die Dauer
nicht zu. Admiral
Courbct erfüllte den
Wunsch des Ehrgeizi¬
gen und stellte ihn
an die Spitze einer
Truppe . Joffre zeich¬
nete sich aus , vertei¬
digte die Insel For¬
mosa, ging später mit
dem Obersten Bon-
nier nach Dahome,
von wo er siegreich
nach Frankreich heim-

I kehrte. Hier über-

SÄÄ - w & rÄS
SS

lands Ehre mit seinen Soldn r erfahren , daß es ein anderes

sttlLich teS ^ ne H°ikd voll Bu'ren borzugehen, als eines
der gewaltigen Heere zu zerstampfen.

General Joffre,
der Oberbefehlshaber der französischen Armee.
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*> :-ü Ernstes itrtö Heiteres.

Kinttsprttch.
S[u§ bm Gleichgewicht gehoben Leise wird hineingeschoben
Smd oft Welt und Herz, Träufelnd Glück und Schmerz.

- - C. H.

iE V ni X^ £- Kapelle vor der Papstwahl .)
(Mit Abbildung.) Mit wenig unwesentlichen Abänderungen

auch heute noch die uralten Gebräuche, wie sie seit
r i5 Uj.n CffJ'en ^ ei  einer Papstwahl üblich gewesen, strenge be-

obachtet. Die Sixtinische Kapelle, in welcher am dritten Tage
nach der Schließung des Konklaves die eigentlichen gesetzlichen
Versammlungen der Kardinäle zur Wahl des neuen Papstes
beginnen , war in zweckentsprechenderWeise hergerichtet worden
'r ^ ". langen Seitenwanden waren die mit je einem Baldachin
überdeckten Sitze der Kardinäle angebracht, und vor jedem Sitz
stand ein mit dem Wappen des Kardinals geziertes Pult . Der
Boden der Kapelle und die Sitze waren mit grünem Tuch über-
?̂ ^en. Der ^.ekan saß zu oberst links vom Eingang , der erste

«™ri nn -b‘llf0n ™e$ tV I,m  gegenüber . Tische mit Schreibgerät
standen in der Mitte des Raumes ; auf dem größeren Tisch vor
dem Altar wurden die Wahlzettel geöffnet und gezählt, um
5?™, ln „, rrJ, cn  verbrannt zu werden, der in einer Ecke des
«aales Aufstellung gefunden

: ,-i ?^

ft

hatte . Auf dem Thron an der
letzten Stufe des Altares nahm
der neugewählte Papst die Hul-
digung der Kardinäle entgegen,
die ihm zuerst den Fuß und
dann die Hände küßten.

(Prinz Luitpold von
Bayern  f .] (Mit Abbildung.)
Nach kurzer Krankheit starb zu
Berchtesgaden am 27. August
Prinz Luitpold von Bayern , der
älteste Sohn des Kronprinzen
Rupprecht. Er war am 8.Mai 1901
zu Bamberg geboren, ein aufge¬
weckter, früh sicher Knabe, der allge¬
meine Liebling des seinem Herr¬
scherhause treu ergebenen Bayern-
Volkes. Kronprinz Rupprecht hatte
seine beiden Söhne zuerst von
einem tüchtigen Volksschullehrer
unterrichten lassen; im letzten
Jahre erhielt dann Erbprinz
Luitpold den Hauptmann Frhr.
von Malsen zum militärischen
Erzieher . Der Prinz verkehrte
zwanglos mit Knaben seines
Alters und hat sich noch vor
kurzem als Erster der jugend¬
lichen Erntearbeiter gemeldet
und fleißig bei dem Einbringen
der Ernte geholfen. Die Kunde
von seinem Tod hat nicht nur
'n Bayern , sondern auch außer-
halb des Landes die herzlichste Teilnahme erweckt, die um so
aufrichtiger ist, als man noch unter dem Eindruck der großen
Siege stand, die der Vater des so früh Verstorbenen in Feindes¬
land erkämpft hatte . In der St . Kajetanhofkirche zu München
wurde die Leiche des jugendlichen Prinzen beigcseht. Sein
Pater , dem es nicht vergönnt war , ihn nochmals zu sehen, hat

prächtigen Kranz am Sarge niederlegen lassen. Unsere
^ bI, ubuttg zeigt den Prinzen in der Landestracht , die er, wenn
er sich wahrend des Sommers auf dem Lande aufhielt , zutragen pflegte. 11 ' 6

* •

m r'K ' 0 politische  Lage .) Eines Tages saß der bekannte
Politiker N., mit einem Freunds plaudernd in einem Londoner
Hotel, als ein Fremder auf ihn zutrat . — „Kann ich Sie wohl
einen Augenblick sprechen, Herr N. ?" — „Gewiß, " sagte dieser,
sich erhebend. Der junge Mann führte ihn durch den weiten
Saal . Er schien ihm etwas sehr Wichtiges mitteilen zu wollen.
P " vlncr Ecke angekommen, flüsterte er dem Politiker ins Ohr:
„Ich gehöre zu den Angestellten einer Abendzeitung und würde
gern erfahren , wie Sie über die Lage im Osten denken?" —
Herr N. sah im ersten Augenblick etwas erstaunt aus , dann
sagte er : „Folgen Sie mir !" Und vorangehend, führte er den
wißbegierigen Jüngling durch das Lesezimmer und von dort
einige Stufen hinunter in einen Korridor . Dort zog er seinen
Besucher in eine Ecke hinter den Hutständcr und flüsterte ihm
geheimnisvoll zu : „Ich iveiß wirklich nichts darüber ."
„ .„ P 11 i >er SEI) c a t e r {af  f e.] Ulan : „Ich möchte gern ein
Billet ." — Kassier : „Galerie ?" — Ulan : „Nein, Kavallerie ."

(Nachdruck verdaten )
(T r o tz Ab Mahnung .) Einbrecher : „Ein einziges Mal

habe ich mich in meinem Leben so recht gründlich geärgert . Da
hatte ich die ganze Nacht an einem Geldschrank gearbeitet , und
als er endlich aufsprang . . . ." — Kollege: „War er leer ?!" —
Einbrecher : „Ach, das war nicht das einzige ; aber drinnen hing
ein Plakat : „Mensch ärgere dich nicht !""

(Bescheid .) „Wollen Sie denn Ihre übergroße Nase nicht
egalisieren lassen?" — „Nein, ich bin für Erhaltung der Natur¬denkmäler ."

(Immer im Beruf .) „Nun , Frau Staatsanwalt , darf
man bald zur Verlobung Ihrer Tochter gratulieren ?" — „O ja —
seit gestern ist er geständig."

(Aus der ^schu le .) Die Lehrerin hat das „Gleichnis vom
verlorenen Sohn " behandelt . - Am Schluß sagte sie: „Das ganze
Haus jubelte über die Heimkehr des verlorenen Sohnes . Nur
jemand freute sich nicht, und wer war das ?" — Schülerin : „Das
gemästete Kalb."
. (Schlechter  W i tz.) Lehrjunge (zum Meister ) : „Es ist doch
sonderbar , sogar die Monate fangen an, sich untereinander zu
heiraten !" - Meister : „Dummer Junge , denkst du etwa gar , du
kannst mich für 'n Narren halten ?" — Lehrjunge : „Nu, is es
nich so, Meester ? Unsere Köchin, die Julie Heirat ' den August."

(D i en stm ä dchen gesp r ä ch.)

Jas Iiimmchen.
Hausfrau,  zurückkehrend, zum neuengagierten Mädchen:

„Haben Sie auch den Goldfischen frisches Waffer gegeben?"
Dienstmädchen: „Nee , die haben ja das alte Wasser

noch gar nicht ausgetrunkcn !"

„Zu uns kommt der Doktor alle
Tage ." — „Wer ist denn bei euch
so leidend ?" — „Ach, die gnädige
Frau . Der ist nicht wohl, wenn
sie nicht krank ist."

(Unter Freundinnen .)
„Möchtest du wohl eine Prin¬
zessin sein, Emmy ?" — „Ach
nein ! Weißt du, deren Alter steht
ja in jedem Kalender !"

* **
[fialtt im Auge .s Kalk im Auge

verursacht oft unsägliche Schmerzen, ja
sogar oft den Verlust der Sehkraft . Ein
einfaches, sofort den Schmerz beseitigendes
Mittel , das nicht genug empfohlen werden
kann , ist das einfache Auswaschen des
Auges mit guckerwasser. Der Kalk geht
hierbei mit dem gucker eine chemische Ver.
bindung ein, welche die ätzende Wirkung
des ersteren baldigst aufhebt.

sRezept zum Einmachen von
Tomaten .s Man ziehe den recht reifen
Früchten mit einem Messerchen die Schale
ab , sollte sie zu fest sitzen, so halte man
die Früchte einen Allgenblilt in kochendes
Wasser. Läuter - alsdann auf '/» Kilo
Frucht 125 Gramm gucker, nehme ihn
vom Feuer und drehe die Tomaten darin
um, hebe sie nach einigen Minuten mit
dem Schaumlöffel heraus , lege sie in cine
Terrine und koche den Saft noch etwas
ein, gietze ihn über die Tomaten und lasse

sie 3 Tage lang stehen. Hierauf gicht Ulan den Saft behutsam ab, lätzt ihn kochen,
wendet di- Tomaten abermals vorsichtig darin um und wiederholt dies nochmals
nach z Tagen . Nach dem letzten Umwenden lätzt man die Früchte ablaufen , legt sie
in die Gläser, kocht den Saft kurz ein und gießt ihn heitz darüber.

sDas einfachste und beste Putzmittels  für Silbergeschirr ist Schlemm,
kreide und S-lfe. Man tupft den -inges-iften Lappen in feine Schlemmkreide und
reibt das Silber damit ab.

Ei » schaI1 » » g »a „ fgabe.
Haar —Lab — Leier — Lider — Band —

Saum — Kanne — Geist — Meer — Lea —
Stab — Orel — Rhin — Mal — Leitung —
Posen —Erben —Meter —Kirche—Sand —
Marne — Gut — Schacht — Salm.

Jedes der obigen Wörter ist durch Ein.
schaltung eines Buchstabens in -in anderes
zu verwandeln. Die hinzugefugten Buch,
staben bezeichnen den Anfang eines de-
kannten Bolksliedes . Paul Rieckhofs.

Untf - I.
Nenn' schleunigstals das Nätf -lwort
Sn Pommern du mir einen Ort;
Nun stell di- Zeichen um, alsdann
Bin aus der Bibel ich ein Mann.

(Di-Auflösungen folgen in nächsterNummer.»

Air» voriger Nummer:
Auflösung des Rätsels:  Hütte

— Hüte. t
Auflösung des gahien - Dia.
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Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag der Aktiengesellschaft
„B a d e n i a" in Karlsruhe . Rudolf Basler,  Direktor.
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